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UberplanmiiBiger Asbest

ar luufgnden Jahres. Die Entwurfs-
werden mit Zeitvor-

Geblet Kustanai, hat dns thres«
programm der Produktion von
Sortenasbest erfiilllt. Unter den
W i sind die Schich
Wiadimir Kozki und Nikolai Lis-
sowski filhrend, Jede hat Hunder-
te Tonnen Rohstoff zusitzlich zur
Aufgabe auf ihrem Konto.

Diese Fabrik ist der jiingste Be-
trieb des Kombinats. Thre ersten
Erzeugnisse lieferte sie im Febru-

sprung in Betrieb genommen. In
nichster Zeit wird auch die zwei-
te Ausbaustufe der Fabrik anlau-
fen. Danach wird die Kapazitit
des Kombinats bis zu 700 000 Ton-
nen Erzeugnisse im Jahr anwach-
sen, und es wird einen fithrenden
Platz in der Produktion des wert-
vollen Rohstoffes in unserem Land
einnehmen.
(KasTAG)

Reparatur auf

Die_ Reparaturarbeiter des Sow-
chos-Technikums, Gebiet Nordka-
sachstan, verpflichteten sich, bis
Neujahr 27 Raupen- und 30 Rad-
traktoren zu iberholen. Diese Ver-
}zmchmn(en erfullan sie mit Er-
ol d uf)

Hochtouren

bungslose Arbeit garantieren,
Hermann Ochs und Alexander
Heck reparierén Motoren und er-
zielen dabei gute Resultate. Vor-
trefflich werden mit ihren Pflich-
ten Leo Ochs und Otto Haas fer-
F

Das  Kollektiv
Zinkkomoinats ,,50 Jahre
berrevolution* in Tekeli erfiillt
seine Verpflichtungen fiir das
bestimmende  Planjahr mit Er-
folg. Die Bohrmeister Eldar Meni-
bajew und Alexander  Stoll ar-
beiten in Brigaden der

des Blei- und
al Okto-

Raumschiff Sojus startbereit

hifi-R.

et £

dicoh

Treffen der R

Bis zum Beginn des sowjetisch-
amerikanischen Experiments nach
11

zung mit sowj

keit horten die
Treffens die

Teilnehmer. des
Berichte der Test-

dem Soj sind

otwas mehr als sieben Monate ge-
blieben. Gegenwiirtig werden wich-

A. W. Filiptschenko

und: N. N. Rukawischnikow iiber

den Weltraumflug und dle wissen-
und

tige Vor iten  zum
bevorstehenden Flug zel!l-te&. den

Ex;
rimente, dle entsprechend dem

stischen Arbeit, die im sozialisti-
schen Wettbewerb der Bohrbriga-
den des Ministeriums ~ fiir Bunt-
motallindustrie den ersten Platz
besetzt haben. In zehn Monat

dip W

der internationalen Enu;mnnun',

als Beweis der Festigung des ge-

genseitigen  Einvernehmens zwi-

uhen den ankern der zwel grof-
ht

brachten beide Meister Hunderte
Meter Bohrlcher iiberplanmiiBig
nieder.

UNSER BILD: Die Bohrmeister
Eldar  Menibajew  (links) und
Alexander Stoll

Foto: W. Weidner

Flieger
leisten
Stof3arbeit

Die Flieger der Republik haben
die Aufgabe des vierten, bestim-
menden Planjahres in allen Kenn-
ziffern bewiltigt. Die vorgemerk-
ten Planziele sind fiberboten wor-
den. Nach der Zahl der Flugstun-
den betrugen sie 106,1 Prozent,
nach der F lei

ten K — der Sowjet-
union und der Verdnlxun Staaten
von Amerika. — wertet. Der bevor-

& wur-
den. Besonders exakt wurden alle
neuen Bordsysteme erprobt sowie
diejenigen, die entsprechend den

und ausld

Journalisten

auf dem Sojus-Apolld-Programm
K

einander noch einen Arbeitsbesuch
abstatten werden. Im Februar
niichsten Jahres werden die Sojus-
Besatzungen nach Houston reisen,
um sich anschlieBend auf dem ame-
rikanischen Kosmodrom mit dem
Apollo-Raumschiff vertraut zu ma-
chen. Im Mai werden die amerika-
nischen Astronauten im Sternen-
stidtchen erwartet. Spiiter werden

stehen'’, sagte der
,Wir danken allen Diensten des
Zmlmmu fiir die von

sie nach reisen und Trai-
nings mit dem Sojus-Raumschiff

allen
dh.- den Start vollbrachten, die den
Flug leiteten und uns auf der Erde
begrilften.'

Wiihrend des Treffens sprachen
K i Leite:

Die Journalisten Interessierten
tich, was fiir Neuerungen es im
Vorbereitungszentrum im Zusam-

h mit dem

des Sojus-Apollo-Projekts. Auf die
Fragen: was fiir technische Neu-
einfithrungen an Bord des Raum-
schiffes Sojus in Anbetracht den

stehende Flug des sow

und amerikanischen Raumschiffs
verfolgt humane Ziele und erdffnet
Wege fiir die Anteilnahme aller

Erfordernissen des  Flugs von
Raumschiffen  verschiedener Kon-
strukti t worden

sind. Das bezieht sich vor allem
auf das Kupplungsaggregat und

Vilker des Planeten an der ge- ‘h‘ Lebenserhaltungssystem. Die
und Nut- die Verbin-
zung des Weltraums. ln diesem dunnmltul. Fernsehen und Rund-

Plan ist der Orbitalflug des Raum-
schiffes Sojus 16 ein neuer Beweis
fiir die Realitit des Sojus-Apollo-
Programms.

Bekanntlich haben die Raumpi-
loten der UdSSR — zweifache Hel-
den der Sowjetunion Anatoli Flhp~

funk en erprobt,

nAlle Systeme des Raumschiffes
Sojus 16 funktionierten exakt und
zuntlinll“. sagte Rlumschlﬂs-
" W. Fil

als er das Ergebnis des Flugs re-
siimierte. ,Das ist das Verdienst
aller Spm.umn. dle sich an_der

tschenko und Nikolal
kow — emen Orblulﬂuz mit dem

Aul den Flug beuih't haben. Ich
mit aller

Fluges

den und wie die Vorbereuung im
allgemeinen verlaufe, antwortete

der Direktor des Sojus-Apollo-Pro-
Jjekts sowjetischerseits, korrespon-
dierendes Mitglied der Akademie
der Wissenschaften der UdSSR
K. D. Buschujew. Er. unterstrich
die abgestimmte Arbeit der sowje-
tischen und amerikanischen Spe-
zialisten, die sich an der Erarbei-
tung der rationellsten’ und zuver-
lissigsten Technik beteiligten, die
fihig. ist, eine vollstindige Erfil-
lung des Programms des bevorste-
henden sowjetisch-amerikanischen
E: i zu sichern. Ein Zeug-

ten,
Sojus im Rahmen du bevorstehen-
den Gruppenfluges vollbracht. Er
war nl'ch Meinung der wissen-
“schaftlichen Kreise, die den sechs-
tigigen Flug und die wissen-

das iff Sojus zum kunln-
gen Start bereit ist." Der Kosmo-
naut dankte der Leninschen Kom-
munistischen Partel und dem Zen-
tnlkomltee d'r KPdSU herzlich
fiir die hoh Ar-

nis dafiir ist nach Meinung des
Gelehrten der erfolgreiche Flug
des Raumschiffes Sojus 16 und die
vortreffliche Arbeit von Anatoli
Fili h und Nikolai Ruka-

der
beit der Beuuun( der Sojus 16.

Die Arbeitsproduktivitit und dic
Kultur der Betreuung der Flug-
giiste sind gestiegen.

Die erwihnten Zahlen zeugen
von der umfangreichen und mih-
seligen Arbeit, die jedes Kollektiv
der Verwaltung geleistet hat. Dis
besten Resultate weisen die Flug-
verkehrsbetriebe von Alma-Ata,
Karaganda, Mangyschlak, Gurjew,
Uralsk auf. Seit Jahresbeginn sind
sie im gozialistischen Wetthewerb
stindig fﬂhrand Gut ist hier dée
grofie

samkeit verstindlich, die sowjeti-
sche und amerikanische Journali-
sten der Arbeit der Raumschiffsbe-
satzung geschenkt haben und die
mit den Raumpiloten im = Sternen-
stidtchen am 12. Dezember zusam-
mentrafen, Das Treffen wurde vom
Leiter der Presseabteilung des Au-
Benministeriums der UdSSR W. N.
Sofinski eréffnet.

wischnikow auf der Umlaufbahn.

! Experi-
ment gebe, Leiter dieses Zentrums
G. T. Beregowoi sagte, daB spezi¢ll
fiir die bevorstehende Arbeit Kom-
Qlex-’rnlnlng-vorrkhmnzen ge-
schaffen wurden, die es ermogli-
chen, alle Bedingungen der gemein-
samen Arbeit zu imitieren. Er be-
tonte, daB alle vier sowjetischen
zum Flug in gleich:
MaB  bereit sind, was auch die
giinzende Arbeit der Besatzung
des Raumschiffs Sojus 16 auf der
Umlaufbahn bestitigte.

Also ist noch eine wichtige
Etappe der Vorbereitung des so-
wjetisch-amerikanischen Raum-
flugs erfolgreich abgeschlossen.
Wie die Leiter des Flugs wahrend
des Treffens betonten, wird die
Vorbereitung des Starts im Juli
1975 fortgesetzt. Der Leiter des
Fluges A. S. Jelissejew sagte, dafl
gegenwiirtig die Verbindungslinie
zwischen dem Moskauer Steue-
rungszentrum und dem Zentrum in
Houston durchgearbeitet wird. Es
werden auch vier gemeinsame Trai-

der automatischen Systeme des

Raumschiffs, der Al Systéme der

der Sojus 16 im Flug. besonders
ihre gute Manéyrierfahigkeit.

swUnser Flug verlief erfolgreich,
das Programm fiir die Erprobung
der Systeme und Gerite wurde in
vollem Umfang erfillt. Vorgenom-
men wurden au rein = wissen-
haftlich wie sie

jus 16 am Donnerstag auf even-
tuelle Folgen des Raumflugs arzt-
lich untersucht wurde. Die Metho-
dik dieser Kontrolle, betonte er,
war voll und ganz mit amerikani-
schen Medizinern vereinbart, wie

- 't | nings der sowjetischen und ameri-
stung-— 100,6, nach der Giiterab- schaftlich N. N. ; y
fertigung — 1023 Prozent. Man |' | aufmerksam verfolgten, - die Gene- nikow die  Adsfi e e i v M b L O
hat umfangreiche Flichen in Land- Hiph des nten und cillta e T P bt (e
Und Forstwictschhtien, Sy bhies Deshalb ist auch die Aufmerk. betonte die  hohe Zuverlassigkeit = ¢ "gaf die Besatzung von So- ner vollstandigen Probe des be-

Flugs
Daran werden nicht nur die Steue-
rungszentralen, sondern auch die
wissenschaftlichen Schiffe teilneh-
men, die auf Hochsee Radiowache
hnltcn. sowle sowjetische und ame-

es _auch Vor
gramm des Sojus-Apollo-Projekts
vorgemerkt war. Er sagte ferner,
da8 alle sowjetischen und ameri-

die sich in
rlen zum Start bereiten Raumschif-
fen Sojus und Apollo befinden
werden.

(TASS)

Aufmerksamkeit schenkt man  der |
Fortbildung der Flugzeugbesat-
zung und des ingenieur-techni-
schen Personals, Die Neuerer ent-
wickeln schépferische Ideen. Allein
die Flieger der Hauptstadt haben
durch die eingefiihrten Verbesse-
rungsvorschlige 100000 Rubel

tg. Sie 1

wird der Qualitat e Reparatur-
arbeiten geschenkt. Nach der Re-
paratur wird jede Maschine sorg-
filtig geprift. Die Werkstatt ver-
lassen nur Maschinen, die eine rei-

ihre Arbeit
die Dreh:r Nikolai Shitkow, Hein-
rich Schlegel, der Kupferschmied
Wiadimir ‘fyschtschenko.

N. IGOSCHEW

Bis  Jahresende  werden die
Flieger i{iber 300 000 Passagiere,
Hunderte Tonnen Frachtgiiter zu-
sitzlich zum Plan beférdern und
einige Millionen Rubel Gewinn be-
kommen.

Fiir die kiinftige
Ernte

Die Ackerbauern des Kolchos,
40 Jahre Oktober", Gébiet Kok-
tschetaw, sorgen um die kiinftige
Ernte. S8ie haben den Plan der
Stalldingerbeforderung auf di=
Felder iiberboten. Auch ist man
fleifig dabel, mehr Schnee auf
den Ackern aufzuhalten. Taglich
dur mit

Lager

Mmeraldunger

N. V. Podgorny empfmg

Russell Train

Der Vorsitzende des Prisidi-
ums des Obersten  Sowjets der
UdSSR, N. V. Podgorny, und der
Leiter  der USA-Umweltschutz-
behérde, Russell Train, unter-
strichen bej ibrem Gesprich Im
Kreml, daB gemeinsame Ma8-

nahmen der UdSSR und der USA
zum Umweltschutz dem = wissen-
schaftlichen Fortschritt auf die-
sem Geblet dienlich sind und die

flichen
zwischen der’ UdSSR
USA fordern.

und den

Wahrend des Gesprichs wur-
den auch andere Fragen der so-
jetisch e R e

W,
gen behandelt.

An dem Gesprich
Stellyertretende UdSSR-Mi-
nisterratsvorsitzende Prof. Wla-
dimir Kirillin und der Botschaf-
ter der USA in Moskau, Walter
StoBel, teil.

nahmen der

(TASS)

Das neue mechanisierte Typen-
lager for Mineraldiinger an der
Eisenbahnstation TenteX im Sie-
benstromgebiet nahm die erste
Partie der Vitamine der Frucht-
barkeit an. Im Laufe des Jahres
wird diese geriumige Aufbewah-

zel
Schneepfliigen die Felder. Die Me-
chanisatoren erzielen eine hoch-

rungsstelle der Kiruw-Rayon-Ver-
T X e

Tonnen  Mineral-
dinger an  die Kolchose und

Sowchose liefern.

Verhéltnisse unmaglich, innerhalb ei-
nes Jahrs die, Preislawine aufzuhaften.
Im November seien die Verbraucher-

Treffens zwischen dem Generalsekre-
tar des - ZK der KPdSU, L. I. Bresh-
new, und dem USA-Prasidenten Ge-
rald Ford in Wladiwostok unterrich-
fen.

preise um 24 Prozen! gsgeniber
dem gleichen Zeitraum des Vorjah-

res gestiegen.
aufnehmen  kén- eine i h den
nen, wurden In diesem  Jahr in Kampf gegen die Inflation als die
Ostkasachstan, in den Syr-Darja- be. Miki b sich
Tilern, im Norden der Republik zum_ auBenpolitischen Kurs der fri-
und in anderen Orten ihrer Be- OSKAU. Eine Delegation des heren Regierung. Auf die japanisch-
stimmung {bergeben. Zur Zeit portugiesischen Gewevk- amerikanischen Bxi'hungnn einge-
konnen die Lager itd er " unter hend, sfellte er eine unterschiedliche
K h ‘hnik Leitung seines Vorsitzenden Antero  Halfung Japans und der USA gegen-
etwa eine halbe Million Tonnen Martins ist, einer Einladung des Zen- {ber den erddlproduzierenden Lan-
Stickstoff-, Phosphat- und Kali- fralrafs der Sowjefgewerkschaften . dern fest. Er lehnte es ab, daB auf

diinger zur Aufbewahrung anneh-

men.
Bis Ende des Planjahrfiinfts

folgend, in Moksau eingefroffen.
Antero Martins  erkldrte auf dem

Im Lenin-Sowchos, Geblet Semi-
i st die hauf

im Gange. Voran ist dabei das
Kollektiv der vierten Abteilung,
Hier sind jeden Tag vier Aggrega:
te imv Einsatz, die von den erfah-
renen: Traktoristen Nikolal Stu-
kan, Erwin Engel, Karl Schmidt
und Sergej Mosgowol gelenkt wer-
den, Bie ziehen die Schneefurche

renten werden fiber die Verhand-
lungen zwischen dem Generalse-
kretir des ZK der KPdSU Genos-
sen L. I Breshnew und dem Priisi-
denten der USA G. Ford und dem
Priisidenten Frankreichs V. Gis-
card d'Estaing berichten. Die
Autoliiden werden viele Lebens-
mittel, warme Kleidung, Schuh-
werk, Neuerscheinungen der poli-
tischen und schongeistigen Lite-

diese Lander Druck ausgedbt wird,
um sie zu einer Senkung der Erdsl-
sprach sich

EW YORK. Als wichtigen

Schritt bei der Aufrechferhal-
tung der infernationalen Sicherheit—
eines der Hauptziele der UNO — ha-
ben die Delegierten Syriens, Liba-
nons, Grenadas und anderer Linder
im UNO-AusschuB fir politische und
Sicherheitsfragen die Annahme der
von der Sowjefunion vorguuhlage-

Unsere
Wachenend-
ausgabe

Der silberne
Augenblick

® Von Oskar GEILFUSS,
Leo WEIDMANN

Seite 2

nen D
der infernationalen Sicherheit elnge-
schatzt,

Die Delegierten brachten Befrie-
digung derdber zum Ausdruck, daB
die Prinzipien der friedlichen Koexi-
stenz, auf denen ~ die Festigung des

i und der i
Sicherheit beruht; immer mehr mit
konkretem Inhalt erfillt werden.

Der Dlegierte Griechenlands_be-
tonte, daB die polifischen und Gko-

muchenA Die. Aultntlons- und Kul-
turbrigade der Solisten, Rezitato-
ren und Dombraspleler werden
Konzerte veranstalten,

Die Agitationszilige kommen zu
allen  Viehziichtern des Rayons,
Der Betreuung der . Werktiitigen
ouf Umtriebsweiden haben sich
nlle Autoliden, Konsumgenossen-
schaften und Autoklubs der Ge-

»

Muster von Erzeugnissen haben
libex 60 filhrende Betriebe aller

tiglich auf 180 und mehr Hektar, rntur zustellen, Die Mlhrboldter bletsverwaltung fiir Kultur ange-
rden s
W. PUPPLER lhre Dienste in der Reparatur von (KasTAG)

Dieser Tagg man Ind der ab-  denen Waren des Volksbedarfs
die Ab'ertlgunﬂ der Kasachsta-  geschickt. bekannt machen, deren Produk-
ner Exponate flr die internatio- In Knlra wird mnn Neuhelten llon in der Republik in rekord-
nale Mcese 1976 in Kairo, Sle ge- .des hohem Tempo wiichst.
ben eine umfassende Vorstellung  baus zelnn - komblnlnrta An- In dlc Stadt am Nil transportiert
von den grofien haften ‘Wasserhe- man unter anderem von Hand
der  Kasachischen 8SR in der hewerke. Aggregate  fiir die gearbeitete Teppiche, HKunstkera-
Fint der Land- In  der mik, Schuhe ‘und Kleider, Kin-
wirtschaft, Wissenschaft, Kultur sind such Muster von Polymetall: derspielzeug, Rauchwaren und
urd Kunst. und Edelmetallerzen, andere Erzeugnisse mit dem Ka-

Die Besucher der . Mesge in
Kairo werden sich '~ mit verschie-

sachstaner Warenzeichen.
(TASS)

produktive Nutzung der Technik. Flughafen vor ‘Journalisten: ,Das preise zu zwingen, und
Die Traktoristen Viktor Hinz und Neue mechanisierte Lager, die werden weitere 95 Lager in Nut- Haupfziel unseres Besuchs ist, uns fir einen Dialog zwischen Erddlpro-
Stanislaw Lissowski bringen es |gleichzeitiz 3 000—5000 Tonnen zung genommen werden. eingehend dber die Tatigkeit der so-  duzenfen und’ -verbrauchern aus.
taglich auf 110—120 Hektar. Ins- zu ‘infor-
za{nml hat man die Sch che mieren, die. fdrFortschritt. .und. Ein-
auf einer Fliche von etwa 4 000 heit der infernationalen Arbeiterbe-
. . o o WagUng EoVIalHIR": ONDON. Obér 4000 Geistliche
Hektar gezogen. Mit Uberbletung Agltatlonszuge JAul! dem{Prograrmicar N Dalaghe IER RSN Tabent (aie
i:;xer Sch::htnormen arbeiten” auch ¥ Al d fiom, die in der— UdSSR bis zum 19, Pefition an den UNO-Generalsekre-
e Mechanisatoren  Harry Neu Bk w,",,, wird, - sfehen Ge- 1ir mit der, Forderung unferzeichnf,
mann und Johann Stier aus dem auf Umtrlebswel en spriche mit 1 k Ainsiurien gegen die . Willkar d"
1 : junta zu erg
b BaatiapiEolehos: Auf die entfernten Umtriebs-  Rundfunk- und tan, 10| N O P agta Il Rt Ecal der lelig-aln-
L GALEZ weiden des Gebiets Dshambul sind  der Anfertigung und = Ausbesso- bewegung. gekerkerten  Fraven und Kinder
") Autoziige zur Betreuung der Vieh- rung von Schuhwerk und Klel- AuBer Moskau wird die Delega- durchzusetzen. Abschriften der Peti-
e ziichter gekommen. Die Politrefe- dung bieten. Dlo Arzte werden tian Leningrad basuchen. tion wurden ferner dem Vatikan und

dem britischen AuBcnmmanv James

Callaghan dt. Die

ONN. In der
Mitte OHob-r

BRD . sind von
bis Ml"o No-

die ohne G i
eingekerkerten Frauen und Kinder
wirden unter menschenunwiirdigen

alfnissen gehalten und barbari-

vember  die

durchschnittlich um 1,2 Prozent, dar-
unter fir Milch und Butfer um 2 Pro-
zent, fir Zucker um 3,2 Prozent, fir
Fische um 1,8 Prozent und Frischge-
mise um 14,2 Prozent gewachsen.
Au h die Bekleidung, die Transport-
owie Zeitungen und Zeit-
s:hrllhn haben sich verfeuert. Das
feilte das statistische Bundesamt in
Wiesbaden mit. Die Bavélkerung der
BRD habe im Novcmbc‘r‘ nileux hh-

un

Folterungen — durch Sfrom,
oder Wasser

schen
Eintauchen in Benzin
usw. — ausgesetzt,

y ROSSEL..  Die ,turnusméBige
Winterlagung des NATO-Rates
ist ‘ayf der Ebene der

u kein Hin-
dernis fir die Festigung und Weiter-

g der
hungen-zwischen Staaten sein dirfen.
Er stellte fest, das Streben vieler
Lander nach infernationaler Enfspan-
nung habe bewirkt, daB deren Bemi-
hungen um eine fried| Beilegung
i i nflikte ffekti

Koi
geworden seien.

EIRUT. Mehtere Einwohner von
Beirut wurden bei dem Pira-
fenangrilf von vier israelischen Flug-
zeugen verwundet. Ein Wohnhaus
wurde zerstort, in der libanesischen
Stadt brachen Brande aus.

in der b dt erdff-

Nuh Ang-ben wurden

net worden.
dh 2ufalge wird die

res fdr L
fer, far Wohnungen und v.mhled--
ne Dienstleistungen um 6,5 Prozent
mehr Geld ausgegeben als in
gleichen Monat des Vorjahres.

far xwel e anberaumfe  Session
der

ette I Laga
scher Flikh'lmgc Babartich Honiba
diert. Der Luffangrilf begann um vier
Ortszeit, als Kinder von der Schule

die
ischen Konferenz Gber Sicherheif und
Zusammenarbeit in Europa, den Ver-
lauf der - Varhlndlungun Gber die

i von

OKIO. Japans Ministerprasident
Takeo Miki hat die irts
schaffslage seines Landes als die
xhwmugslc selt dem Krieg bezeich~

Streitkrdften und Rdstungen in Mitfel-
europa, age n ten

& 9
sowie die Wlmchnﬂu:h
erdrtern, die die N;

IATO-Lén,
ben, besonders aber dla Energle-
krise, »
Wie lautet, wird USA-AuBenmi-

Aul seiner. ersfen
s Regierungschefl arl:llv!- erin To-
klo, es sei angesichls der jefzigen

nister Henry Kissinger die Tagun
feilnehmer dber die. Ergebnisse

Die libanesische Luftabwehr ver-
jagte ‘die Aggressorenflugzeuge.

ey
ptass 4
 iern-§

Neue Gedichte
und
Ubersetznngeq

‘® Von Friedrich BOLGER,
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® KULTUR UND KUNST

Gebiet Ostka

zu den Proben eilen. Es funktionieren hier

Unlingst hat man In sche
hsta griindet.
erbfinet, In kurzer Zeil Ilt r die Ein-
wolmer “der Ortschaft eine Llebllnuuliiu
den Abe.nden sieht man die l‘lonlﬂmllvr

ein
Chor,

und ein A
ein Bilhnen- und ein

An der Volksuniversitit des ncuen Kul-
turhauses wurden Fakultiten fiir dstheti-

'UNSERE BILDER:

1. Das neue Gebiiude des Kull

2, Das Vokalquartett anf der Biihne. Von
links Viktor Dergatsch, Anatoli Rudenko,

Literatur und Kunst ge-

Der silberne

Augenblick

A LS im Raum des grolien
Sanles der letzte Ton ver-
hallt war, beellten sich die Men-
schen nicht, in die Hinde zu klat-
schen, als ob sie sich aus ihrer
Entriicktheit, dm Genusse des

man sagt. Als er einmal zufallig
einer Probe des Blasorchesters in
Karagandaer  Kulturpalast der
Bergarbeiter beiwohnte, brannte
er plotzlich darauf, Trompeter zu
werden, Genau %o wie frilher Ba-
nur um etwus  Iu

Schanen, nich wollten.
nach und nach,

Langsam.
schwand der Zauber, und als end-
lich der Belfall erschallte, stand
nuf der Buhne nicht mehr der
Zaubermeister mit sei-

ner Znuberﬂolv, der socben die
Gefiihle der Menschen im Saal be-

ein Pawel Lot und Edmund Erdmann. herrscht hatte, sondern ein e
3. Eine Probe des Niko- 3 * endch,  mit. elner
Wiadimir und o, Posaune, die in sei-

lai K
Pjotr Kisseljew.

Toto: W. Pawlunin.

p—

Die kniende Gestalt eines Sol-

daten. Tiefe Falten um den
Mund. Doch das Gesicht der Stein-
figur drickt nicht nur den
Schmerz um die gefallenen Ka-

meraden aus, deren Gipsbisten
lings der Allee stehen. Es spricht
von der Bereitschaft, bis zum letz-
ten Atemzug zu kimpfen, um den
Tod der Kampfgefihrten zu ri-
chen. Und gegeniber — die Bas-
reliefs, die die Augenblicke dar-
stellen, nach denen die Unsterb-
lichkeit der kilhnen Kampfer be-
ginat,

Auf  den ersten Blick ist die
Ki nicht

Schaffensfreude,

die das Leben ziert

Republik schenkte einige Repro-
duktionen von Gemilden aus den
berithmten  staatlichen  Kunst-
sammlungen. Die Exposition wur-
de auch auf Rechnung der Wirt-
schaft erweitert und war bald ein
Zentrum der dsthetischen Erzie-
hung in der Ortschaft. Es wurde
populir. Davon spricht unter an-
derem die T-uuchu, duB Jewgeni

e.-w seiner Warke — die Biiste
des Marschalls . der Sowjetunion |
1. 8. Konjew — schenkte.

Den Anfang zur Griindung des,
Museums hatte Theodor Herzen—
Jakobs dilterer Bruder — gemacht.
Die Liebe fiir die Kunst haben sie
von ihrem Vater. Zeichenle}Lrar.

lch d i

Doch in jedem il suckt
die Suche des Kinstlers, seine
grofe und verantwortungsvolle
Arbeit.

Er ist kein ler. Der

dene Berufe fibte er aus, doch sei-
nem Hobby blieb Theodor Herzen
senior treu. Sein iltester Sohn
absolvierte die Moskauer Kunst-

Blldhlner ist ein Militar.

1 von dem
Fihnrich thh Herzen horte,
dachte ich gleich: ,.Oh ‘er nicht
aus Kirgisien stammt?** Und rich-
tig: er ist aus der Familie Her-
zen, die in dieser Republik vielen
bekannt ist.

Das Dorf liegt im Talastal, das
von hohen Bergen umringt ist,
und deren Gipfel auch im Sommer
mit Schnee bedeckt sind. Ein ge-
wohnliches  Dorf dieser Gegend.
Doch ist es das Reiseziel zahlrei-
cher Touristen, die sich nicht nur
fir das Leben der Bauern des
Kolchos ,Krasnaja Sarja“ interes-
siefen. Man besucht gern das ort-
liche Kunstmuseum.

Das begann so. 1959 wnnie in
der Mn Ecke der Milchfarm die
 Ausstellung des jungen Kolchos-
Laienmalers Theodor Herzen eroff-
net. S8ie war den Hirten, Tarktori-
sten und anderen Landwirten ge-
widmet. Die Dorfelnwohner er-
kannten sich verwundert auf den
Aquarellen und Zeichnungen, sa-
hen die heimatliche Landschaft
auf den Gemilden. Die Ausstel-
lung hatte Hol(. und bald griin-
dete man ein K Der

wurde Kunstma-
ler. Ge,mwmlz ist er Mitglied
des Kiinstlerverbands der UdSSR.
Seine besten Werke waren auf
den Unions- und Zwischenrepu-
blikwettbewerben der besten  Gra-
phiker vertreten. Er hat die
Werke des Helden' der sozialisti-
schen Arbeit A. Tokombajews und
mehrere andere Biicher sowjeti-
scher Schriftsteller und Dichter il-
lustriert. Seine Linolschnitte wur-
den hoch eingeschitzt.

Jakob wurde kein Berufskiinst-
ler. Er blieb in der Armee. Das er-
kliry er mit folgenden Worten:
wlch glaube, jeder Mensch mub ei-
ne Hauptsache haben, weswegen
es sich lohnt, zu leben, Ich habe
den Wunschtraum, Offizier fur
Kulturarbeit zu werden, Was die
Kunst betrifft, so bringt mir die
Begelsterung fiir sie Freude, macht
meine Freizeit inhaltsreich.!*

Ich mochte diese Begelsterung
seinen zweiten Lebenszweck nen-
nen, dem er nicht weniger als sei-
nem Beruf ergeben ist.

In seiner kleinen Wohnung hiin-
o den Au-

Kolchosvorstand _und die Rayon-
l&ur

gen

tor als einen echten Mchur er-
kennen lassen, Gemilde, Studien.
sieht man zahl-

nete dem Kolchosmuseum fiir dar-
|stellende Kunst etwa 30 Werke
sowjetischer Kiinstler, und der
Pm?l des Kiinstlerverbands der

m- Kultur der Eepubnk fibereig- *

Im

reiche Biicher fiber die Geschichte
der Kunst, fiber Technik der
Bildhauerkunst, die Malerei

und
das Zeichnen. Ecke stehen
die Staffelel und def Farbkasten.

Jakob Herzen sagt: ,Hier ist
nicht alles beisammen. Viele mei-
ner Arbeiten habe ich verschenkt,
und einige habe ich Vater ge-
schickt — fiir das Kolchosmu-

seum. Dort sind sie ausgestellt,|
Dieser Tage fahre ich dort-
hin, habe Urlaub. Auch die-
se Ziselierarbeiten nehmen ich
mit", und er zeigt auf die Wand.

Da gibt es eine ganze themati-
sche Gruppe: ,Das Treffen",
»Tanz des Lebens', ,Der Ab-
schied" —. das sind einige Titel
seiner Werke, die er nach den Mo-
tiven des kasachischen Epos
»Kys-Shibek** ausgefilhrt hat. Die
lichtesten Ideen stellt der Laien-
maler in densWerken dar. Freud
unds Leid seiner Helden sind un-
trennbar = von der lebensbejahen-
den Kraft, die die Komposition im
ganzen durchdringt.

Fahnrich Herzen ist recht ar-
beitsam. Der Zugfithrer hat schon
so manches Lenin-Zimmer

Alteste
Bibliothek

Zehn Jahre trigt die Gebiets-
bibliothek, die iilteste Bicherei
der Stadt Zelinograd, den Namen
Saken Seifullin. Thr Biicherbe-
stand wird von Jahr zu Jahr gré-
Ber, gegenwiirtig zihlt er 476 000
Biinde.

In diesem Jahr wurden hier be-
reits neun miindliche Journile,
sechs thematische Abende, mehr
als llebz(z B!glhurﬂberllcmen

nen schlaffen Hinden ein wenig zit-
terte.

Der Saal drohnte, und der
Mensch mit der Posaune lichelte
etwas verwirrt und weltfremd: er
vergaB, daB es in solchen Fillen
Brauch ist, sich zu verbeugen als
Dank fiir den Beifall. Er war
scheinbar noch nicht auf die Erde

lernen, das er bisher nicht konnte.
Doch es stellte sich heraus, dal er
rste Liebe'* gefunden hat-
te. A das kommt vor.

Als Musikleiter des Kulturpa-
lastes war Nikolaus Geel titig, ein
erstklassiger Trompeter, der vor
dem Krieg In guten Orchestern
Moskaus gespielt hatte. Mook saf
fest. Es gel fthm nur, das Ba-
rytonhorn gegen die Posaune aus-
zutauschen — in dem Jungen bro-
delte solche ledemhllt neue
Instrumente  zu

seine

trefflichen Musikanten irgendwo-
hin floh, als ob jcmlﬂd gekommen
wire, um lhn a der Erde zu

wiederholen.
“ wie auf Fli-

nAusgezeichnet!’
geln ntrqn kam J aus der
Klasse heraus und stockte, als er
die feuchten Augen des alten Leh-
rers sah.
chnet. Ieh wuSte
es'', sagte Greis mit dumpfer
Stimme. ,Lerne. Ich gehe, Ich muf
jotzt gehen. Der Mohr hat seine
'l:a.lr)u getan, der Mohr kann ge-
on.'
Er versuchte zu scherzen.
Juseph beschlof sein Studium
an der Musikfachschule in Kara

bel Nikolaus Geel brachten
Friichte, Schule st eben Schul
Um so mehr die klassische, deren
Vertreter ar war.

Und wieder, sagte man dem
Jungen:

wlernen muBt du, ernst lernen '

Als ob er bisher gespalt hiitte.

wDu hast erst den Bergpfad be-
treten. Der Gipfel steht dir noch
bevor."

Im Konservatorium  gehdrte
Mook zur Klasse des Professors
Und erst hier

Geel, eln erfahrener Greis, wufite,
daB Bestindigkeit in der Muaik
kein Zeichen der Beschriinktheit
ist und daB man sich sehr leicht
verlaufen kann. Nichts ist so
wie die Kunst. Er

er weit
hinweg, zu den silbernen Sternen
gestiegen war...

ywJoseph Mook", hatte der
Mensch, der das Konzert leitete,
erklirt. , Konzert fir Posaune mit
Orchesterbegleitung.*

In jenem Augenblick konnte
noch niemand voraussehen, daf al-
les gerade so sein wird. Vielleicht
allein der Komponist, der Autor
des Werks, der im Saal saf und
des Erfolges so gut wie sicher war.
Er kannte Mook schon lange und
sah in ihm etwas, das fir einen
Lalen nicht augenfallig ist. Bei ihm
war schon lange die Idee entstan-
den, ein Konzert fir Posaune und
Orchester zu komponieren, speziell

fesselte den Jungen buchstiblich
an die Posaune, und dazu so fest,
daB alles andere fiir i{hn zu exi-
stieren aufhorte.  Alles, aufler
den Silbertdnen, die er seinem In-
strument entlockte.

Die Tage schelnen ihm zu lang,

begriff er, was es heift, ,ernst"

zu lernen, wu es heift, den Berg-
pfad zu betreten. Doch Unannehm-
lichkeiten, hhltrme gab es keine.
Der Bursche eine seltene
Gabe: eine erstaunliche Arbdu-
fihigkeit.

Joseph hatte -\ulzuidmate
Lernerfolge zu verzeichnen und
fand noch Zelt, aus Studenten des
Konservatoriums eine Konzertbri-
gade zu organisieren, -dle in Be-
trieben, Militirabtellungen, Schu-

und dle Abende nihern sich zu len auftrat, leitete ein Estraden-

langsam, wenn der an der pol

Grel t auf den Stadt-

Augenbrauen und kleinen durch- ndnuan buundig den ersten Platz
Augen ins P belegte, war Solist des Orchesters

tritt, Er tritt ein, rduspert sich  des Rundfunks und des Fernse-

in dle Faust, brummt etwas vor  hens. Und schon im vierten Lehr-

sich hin und sagt kurz:

Dieses erste Wort ist noch
kl-n.lm. doch. von einer seltenen
genihrt, erstarkt sei-

fiir Joseph, mit
selner virtuosen Technik, seiner
groBen inneren Moglichkeiten, ver-
feinerten Ausfithrungsmanier.
Denn zu dieser Zeit war Joseph
Mook bereits Preistriger vieler
Republik- und interzonaler Wett-
bewerbe, Lehrer des Konservato-
riums. Sein Weg in die grofe
Kunst war gerade, denn seine sel-
tene Arbeitsfihigkeit behitete ihn
vor Fehlschligen und erhob seine
Darbietungs! t  zur Meister-
schaft.
IN seinem Elternhaus liebte
man die Musik, besonders
das Volkslied, das oft und gerne
wurde. Doch ,Konzert-

t.
waren unter anderen die Ausstel-

meister'* war immer nur Joseph,

ne Stimme, er regt sich auf,
besteht darauf, ein und dieselbe
Stelle Dutzende Male zu wiederho-
len, um vollkommene Klangrein-
heit des Orchesters zu erreichen.
In solchen Augenblicken bekamen
die hiinenhaften Kumpel im Or-
chester eine Heidenangst vor dem
Alten, denn sie waren iiberzeugt:
er kann dir eine langen fiir einen
einzigen faulen Ton_ Sieh mal el-
ner an, was die Musik mit diesem
seelenguten Menschen macht, ganz
besessen wird er!

»Und jetzt fahren wir. Nein,
nicht jetzt", sagte der Greis mude.
wMorgen friih fahren wir."

M Morgen trafen sie sich am
und fuhren

wurde er Diplomand des
in L

an dem die hervorragendsten Mu-
sikanten des Landes teilnahmen.

Danach kamen neue Biege, neue
Und unter den Siegern
Namen der ersten
Schiiler von Joseph Mook — Alex-
ander Fedjanin und Wolderer
Erdmann — sogleich nach Ab-
schluf des Studiums erhielt Jo-
seph Mook die Einladung, am Kon-
servatorium als Lehrer zu arbei-

ten.
w ENN Sie mal gelegentlich
auf der Kommunistitsche-
skaja-StraBe an der Hochschule
fir Kiinste voriibergehen und die
Silberstimme der Posaune horen,
bleiben Sie einen Augenblick ste-
hen. Sie wird Sie bezaubern und
Sie zwingen, das Leben anders zu
betrachten, das Zeitliche und Ver-

jahr
Tni

stattet. Er hilft den Kinstl

chail Karpow stattete er das Le-
nin-Zimmer im Truppenteil aus, in
dessen Listen der Held der So-
wjetunion’ Jewgeni Dudikin auf
ewig eingetragen wurde.

Die Idee, Gedenkstatte der Hel-
den, der Regimentskameraden zu
schaffen, reifte schon lange. Doch
anfangs schien sie ihm zu kithn.
Woher soviel Zeit nehmen, und
werden seine Kenntnisse und Fi-
higkeiten ausreichen?

gendlichen interessanter machen?
Diese Frage bewegt wahrschein-
lich jeden angehenden Klubleiter.
Das galt auch fiir Wladimir Supes,
als er vor vier Jahren in das Kul-
turhaus von Peeuchlnkn kam.

ter von Bedeutung.

Das bewles Woldemar Friedel,
der kiinstlerische Leiter, der den
Chor und die Musikzirkel im Kul-
turhaus leitet. Er lehrt die Schii-
ler der 4.—6. Klasse Bajan splelen.
Die Brilder Anatoli und Wladimir
Sisikow, A d Pfeifer, Alex-

Freilich, das 'neue
das man der Dorljn(end bald zur
Verfigung stellte, bot schon mehr

ander Schneider, Valeri Baraba-
now und andere Musikanten des

Die Zweifel als der
Kommandeur sein Vorhaben bil-
ligte. Er glaubte an Jakobs Ta-
lent.

{ir eine
tige Frelzeitgestaltung. Und doch
waren auch hier die organisatori-

spielen auch unter
Woldemar Friedels Leitung.
Im vorigen Jahr kamen noch

sen Frau Tatjana ins Kulturhaus.
Beide haben die Musikfachschule
absclyiert. Tanja spielt die Ionika

lungen ,Die Poesie der Lebens- von klein auf, Zuerst verliefen die Kulturpalast
wahrheit” (zum 60. Geburtstag Familien-,Konzerte' mit der Be- los. gingliche zu fiberbriicken, Sie mit
A. Nedogonow), ,Der im Sturm gleitung seiner Balalaika, dann »Du muBt lernen, ernst lernen*, dem Unverginglichen, der Kunst,
Geborene'* (dber den Komsomol ging er zur Harmonika fiber, dann  sagte Geel einsilbig. durch einen Silberfaden verbin-
und die Revolution). zum Bajan. Es war dem Jungen Und spiter, im Korridor, wisch- den.
ziemlich egal, welches Instrument te er sich die Trinen ab, als er 0. GEILFUSS,
W. KOSSINOW er spielte, jedes neue Instrument die Silbertone der Posaune ver- L. WEIDMANN
Zelinograd meisterte er leicht, im Fluge, wie nahm, als ob das Leben dieses vor- Alma-Ata
. .. . . Agitationsbrigaden, die die Sow-
Anziehungskraft fiir die Jugendlichen chosabtailungen betcsuen, und im
Wlnurlhhm ie Laienkinstler
des Kul
R P RIELG it dats X bAbas-, /a6l Pummdent. Ales tadrca pad dhe- & o e asste

nahm in diesem Jahr an der Ge-
biefsschau teil.
Im Kulturhnu gibt es auch

und Sascha — den S Jetzt
ist auch das E auf

un F
Versch sind die kulturellen

der Hohe. Viele Komsomolzen des
Dorfes sind aktive Laienkiinstler,
Zu ihnen gehdren unter anderen
Alexander Helmar, Johann Maler,
Olga Miller, Valentina Gurina.
Bemerkenswert ist, daB die Lai-
enkunstzirkel das ganze Jahr
funktionieren. Im Sommer gibt es

Anspriiche der Dorfjugend, und je
mannigfaltiger die Arbeit im Klub
organisiert wird, desto grofer Ist
seine Anziehungskraft fiir die Ju-
gendlichen.

W. POPPLER
Gebiet Semipalatinsk

In der _ des

Kinstlerverbands
man den Fihnrich. Man versorgte
ihn auch mit speziellem Ton fir
die Portrits der Helden der So-
wjetunion, erteilte wertyolle Rat-
schlige und erwies auch prakti-
sche Hilfe, Jakob Herzén und
sein treuer Gehilfe Michail Kar-
pow machten sich an die  Arbeit.

Das Memorial ist fertig. Bei der
Enthilllungsfeier ~war Fihnarich
Herzen nicht anwesend. - Er war
in seine Heimat gefahren. Vor der
Abreise sagte er zu mir: ,,Ich will
die Berge malen. Sie sollten mal
sehen, was fir eine wunder-
schone Gegend ist! Was fir ein
blauer Himmell..."

N. MEDWEDJEW,
Unterleutnant

Alma-Ata

SCHEWTSCHENKO. (KasTAG).
Di Titel hat man dem Klub,
h auf dem Zentralgehdit des
Sowchos ,Busatschinski*  befindet,
verlichen, Sowchosdirektor Scham.
sehadin  Satybajew erzihlte dem
KasTAG-Korrespondenten:

Vor acht Jahren war unser Klub
in einer kleinen Baracke unlerge:
bracht, und jetzt haben wir ein neu-
es, modernes Gebaude, Heute kon-
nen wir dieselben Filme sehen, die
man in Schewischenko oder Usen
vorfiihrt, Auch Konzertbrigaden aus

Klub der ausgezeichneien Arbeit

der Republikhauptstadt, aus Gurjew
und Astrachan kommen zu uns.
Doch Filmyoridhrungen und I\on
zerte sind nicht das einzige E
hungsmittel der Werktatigen, u.\d
nicht diese allein befriedigen ihre
kulturellen Bedirini fuak.
tioniert eine Universitat fir Kultu:
Zusammen mit unserer Biicherei,
die eine Bibliothek der ausgezeich-
neten Arbeit ist, veranstaltete man

ein madliches Journal

ibren Lebenslauf, den nicht
cichten, aber ehrenvollen Beruf

An den fini Zirkeln der Laien-

kunst, nehmen mehr als 100 Perso-

Bem-mm beliebt ist der

kel. Die Landwirte nah-
e die ' Auffihrungen ,.Shylbyr*
von B. Mailin, ,Adaskan * von
A. Schambelow, Karages“ von
M. Auesow recht warm aui. Das
dramatische Kollektiv des Klubs

weilte auch bei den Erddlarbeitern
von Usen und Shetybei, bei den Fi.
schern in Bautino und bei den Tier-
ziichtern der umliegenden Sowchose.

armnlliga Erholung ~ der
Arbe ter, Ingenieure und Techniker
des Dshambuler Phosphorwerks ist
die alllagliche Sorge der gesell-
schaitlichen  Organisationen und
der Administration des Betriebs. In
den Hallen und Abteilungen betel-
ligen sich an den Laienkunstzirkeln
fiber 200 Menschen unfer der kinst.
léﬁrl‘s::hcn Leitung von K. A. Semer-
shidi.

Gut ist die Laienkunst in der
Halle Nr. 22 organisiert, wo es ei-
nen kleimn Chor, Sol osinger, Tan-
zer, tatoren gibl. " Hier
wird dle Lalenkunst von Alla

Hlllsauuﬂlmu
Aelita Loskant geleitet.

Die Ursache des Erlols Heg(
darin, daB die Sekretdrin der Kom
wmo(orglnls:llw Lydia .lnllmlnn
die Partei- und Gewcrkuhmmrl

a

llmen und die Lejtung der H
‘der Li nl(u)\l Joﬂ. Aulmerk-
E sambeit .

e

Im Dezember wird im Betrieh
eine Schau der Werkhallen-Lajen-
kunst veranstaltet werden. Gut be-
reitet man sich aul die Schau auch
in der Halle Nr, 12 vor, wo Jurl
Wolkow Komsomolsekretdr ist. Die
aktiysten Laienkiinstier der Halle
sind Sinajda Sawitschewa und
Viktor Korshikow.

Leider ist diese wichtige Arbeit
nicht an allen Abschnitten organi-
skr Es gibt keine Laienkunst in

den Betricbshallen Nr, 3, 7, 8. In
den Hallen 5, 14, 20, wo sie Iriiher
vorhanden war, ist diese Arbeit ein-
geschlummert,

Der Sekrelis der Komsomolorga-
nisation der Halle Nr. 20 Oleg Kim_

wie auch viele andere e dis
se Sachlage damit, da8 di

rlxhen maun Interessant,
(Hl"! E

(Halle ree e

Marat ‘Tashijew spiel

f mershidi den

rﬂbﬁ den

Was wird die Schau zeigen?

Bajan, auch andere Musikanten
gibt es in der Halle. Galja blluILn.
skaja, Walja Solowjowa,
Kornewa und andere buauglu
sich friher aktiv in den Zirkeln,
Auch Musikinstramente sirid  vor.
handen.

Andre] Djukow rechifertigt sich

Es ist bereits zur Tradition ge-
worden, alljiihrlich in den Novem-
bertagen das Festival des sowjeti-
schen Kinofllms und Anfang De-
zember das Festival des sowjeti-
schen Fernsehfilms in der DDR zu
veranstalten. Dabel geht es jedoch
nicht npur um die konzentrierte
Vorn!oll\mz neuester Werke der

h

gelegte Farbfilm ,.Der heiflests
Monat** zu nennen, Grundlage die-

ses Films ist das Theaterstiick
,.Stahlschmelzer*  von Gennadi
Bokarew, dessen Inszenierung

durch dos Moskauer Kinstierthea-
ter die Theaterbesucher einiger
DDR-Stiidte vor kurzem im Origi-
nal erleben konnten, weil das welt-
ater hier gastierte.

Kino- und F
I\Improdukllon. sondern um = Be-
mit

he
Der Film schildert Probleme und

flikte aus dem
de;

und den L von

Re-

sen. Denn fast alle Filme, die bis-
her withrend der Festivaltage in

damit, daB die ndtigen F
mer fehlen, In der Halle gibt es ei-
nen kompletten Satz von Elektro-
instrumenten, auch Menschen sind

volution. Arbeiter wirkten als Be-
rater und Mitgestalter. Regisseur

yorhanden, die diese Instrut
friher w(el',cn.

Es bleibt zu hoffen {ibrig, daB
das . Gewerkschaliskomitee,  das
Komsomolkomitee und der kinstle-
“rische Leiter des Werks K. A. Se-
ollektiven der Hal-
len die ndtige Hilfe erweisen, um
der Lalenkunstschau mit guten Aus-

i stchlen auf Eriolg entgegenzutre-

K. LOSKANT
Dshambul

ben und sich selbst zu erkennen,
ihn humaner und edler zu ma-
chen' Diese Gedanken bestimmten
auch die Arbeit an seinem Film
»Kalina Krasnaja', der sich um
den menschlichen Neuanfang eines
Mannes bemiiht, der wegen krimi-
neller Delikte eine mehrjiihrige
Haftstrafe verbilft hat. Hier wer-
den moralische und ethische Fra-
gen so unmittelbar gestellt, daf
jeder Zuschauer zum Partner ei-
nes Dialogs liber den Sinn des Le-
bens und die Moglichkeiten fir
im Soziall

Filmbegegnungen mit dem Lebensalltag von Millionen

te; ,Ein Kunstwerk wird davon
bestimmt, wie und inwiewelt darin
das gesellschaftliche Klima der
Zeit gum Ausdruck kommt und
welche Bedeytung es in der geisti-
gen Sphiire der Gesellschaft nat.”

Filip Jarmasch Jeitete dio repra-
sentative Delegation sowjetischer
Filmschafender, die wihrend des
{lI. Festivals in vielen Stiadten
der DDR herzlich begrift wurde

und zahlreiche Gespriche fihrte
Die Regisseure Juli Karassik und
Michalkow-Kontschalowski

Andrej

den
wird.

sowie die
na Prochorenko

innen Shan-

kreten Menschenschicksalen — bes-
" sor kennen und verstehen zu ler-

und der zugleich in epischer Brei-
te die Schbplurkrah der Arbeiter-
klasse zeig!

nen.

Sieben  Spielfilme und ein Viele Oelprﬂdm 166t auch der

d ,Kalina Krasna-

standen {m Mittelpunkt des III. h des Bchlulplaln'l, Schrlluul
Festivals, Insgesamt wurden 18 lers i “:Id Reglsseurs  Wassili

‘aus, der kirzlich im

Filme vor 1,6
gezelgt und boten ihnen ein wel-
teres Mal Gelegenheit, sich vnm

Alter von erst 46 Jahren verstarb
und mit diesem Werk sozusagen
sein Credo Er forderte,

der
Filmkunst der UdSEB zu {berzeu-

gen. Da ist zunichst der breitan-

A die Kunst verpflichtet
wdem Menschen zu helfen, das Le-

, rend des

Alle wiihrend des Festivals go-
zéigten Filme gehen anschlieiend
in die Kinospielpline {iber. So or-
lebt das Publikum in der DDR
nicht nur in der Summe aller with-

den inos der Juli Karassik hatte zuvor sein wRomanze fir Verliebte" heit Soldaten"), Jelena

DDR wund im gezelgt mit vielen hischmel einer der uchnnlun Fllme von manze fdr Verliebte) und Swet-

wurden, bezogen ihre Konfliktstof- zern und anderen Produktionsar- Andre) lana ia waren inter-

fe aus der Gegenwart und trugen  beitern diskutiert. So entstand der  ski. Oft findet man selnen Namen essante und vielbegehrte Ge-

in wirkungsvoller Weise dazu bel, dokumentarische Charakter des auch Im Vorspann von Filmen SP?ﬁCh’P"‘Mh D!nn nicht das

die h der  Films, in dem harte Be: g aus den Studios it sondern
ft in  kon- 1 werden der UdSSR. die dauerhaften Impulse, die tlefer

ins Leben fihren, bestimmten den
Charakter dieses Festivals, das
fir den Alltag der Menschen in
der DDR eine wartvolle Bereiche-
rung bildete und ein weiterer be-

ten Filme, sondern auch in d.r
Qualitit jedes Elnzelbeltrags, was
Filip Jarmdsch, Vorsitzender des
Staatlichen Komitees filr Kinema-
thographle beim Ministerrat der
UdSSR, auf der Unionstagung so-
wijetischer Filmschaffender &uBer-

Beitrag zur Fesugung
der unverbriichlichen  Freund-
schaft zwischen der UdSSR und
der DDR war,

H. HOFMANN
(Panorama /DDR)
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Neue Gedichte und Ubersetzungen von Friedrich Bolger

Buchbesprechung

BEGEGN UNG

de K 1

Ich lef thm mtrrrn
Er griifto... ich ckte
ihm herzlich die Hand.

Da kamen von anderen
Pfaden und Wegen

mit spitzigen Zwe noch andre Passanten,

die ttig bedachten siidsonnenverbrannt.

den chten Pfa Kliment Woroschilow!

hinanf zu dem Spihturm Sie traten entschlossen
r H heran und begriiften

den teuren Genossen.

Er lobte das Meer
und dio Luft in den Bergen.

wuf sonniger Hohe.
Dort sieht den Kasbek man
In greifbarer Nihe.

Doch plitzlich—was sah ich! —

wvom waldigen Hang, wDas alles*, so sprach er,
dan lpiel-ld zwel lustige wist da in der Well t-
jurchschnitten, damit wir's genieSen.
-ueg n!edar zum Weg, Doch Schurken und Scherun.
Felsschlucht entlang, wle oft haben sl

o

uns das Leben vergillt,

dle Luft uns verseucht

und dlv Flut in den Mecren...

mlt exotischer Miitze.
Ein Bambusrohr diente

der Rechten als Stiitze. Wir blieben...

Kliment Woroschilow! und werden's verwehren.

Dnnn ging er.

N R

Die Weide siaht ihr Bild im Quell
und spricht, von Leid bedrickf:
«Warum, warum vergeht so schnell,
was freut uns und begldcki?

Ich frug ein grines Spifzenkleid,
als ich noch jinger war,

und bllhte l|olx zUr Jugandnll
mit jedem neuen Jahr.

Die Sonne schien fir mich allein,
und wenn sie abends schied,
dann sang die Nachtigall im Hain
fir mich ihe schénstes Lied.

Petrja DARIJENKO

Der Mutter Herz

Ein Soldat blieb im Krieg,

fiel als Held in deér Schlacht.

Auf dem Grabsteln brennt ewiges Feuer.
Es gchelnt aschfahl am Tag,

Doch joizi? Was blieb mir noch davon?
Die Blétter sind versfreut

im Abendwind, und lange schon

hat mich kein Lied erfreut..

yLaB seinl" erwiderte der Quell,
w50 geht's nicht dir allein,

Auch meine Flut versiegt zu schnell
und frocknet einmal ein.

Das Leben ist ein hehrer Traum
und nicht ein fotter Schmaus.

Ein andrer Quell, ein andrer Baum
tedumt einst Ihn glicklich aus.”

Der auch den ,Freundschaft”-
Lesern bekannte DDR-Schriftsteller
Georg W. Pijet hat seine Biicher-
reile — Anekdoten - um Marx, En-
gels, Lenin und deren Zeitgenos-

doch flammt rot es bel Nacht —

wie dle Fahne, die lieb uns und teuer.
Diese Flamme gemahnt,

wenn sle zittert und bebt,

an das Herz elner Mutter nicht selten.
Denn ein Mutterherz lodert,

solange es lebt.

Deshalb schenkt's uns unsterbliche Helden.

Aus dem d

Moglichkeiten
eines Genres

finden  wir diese
Konkretheit in  einer ® konzentrier-
ten Form vor. Augenblicke . des
vorbildlichen Lebens eines groBen
Genies werden mit ein paar heite-

Be nach. Hier

mus und des Begriinders des er-
slen  sozialistischen Staates
der Werktati g e n. In .Die
Bombe unterm  Belt" erschiiest
der Autor dem Leser _einen oft-
mals_fiberraschenden  Einblick in
das Wesen der Personlichkeit von
Marx und Engels. Er spiirt ihrer

Entwicklun| in den

ugend- und Studentenjahren nach,
t sie uns mit Familienangehori-

VOM WEINEN

Als mein Vater starb,
war ich betriibt und bedrilekt.
Aber ich weinte nicht.
Ich war weit entfernt

erzte
Aber ich weinte nicht.

Als die Mutter stard,
war ich erschiittert
vor Schmerz und Leid.
Aber ich weinte nicht.

Man trug sie im offenen Sarg

bedeckte ihr bleiches Geslcht.
Es krampfte mein Herz sich zusammen.
Aber ich weinte nicht.

Als mein Kind starb,

war lch gelihmt

vor Kummer und Gram.

Aber ich weinte nicht.

Ich kniete trostlos an seinem Bett
und rang vor Verzweiflung die Hinde.

Mein Herz ging in Trinen Ober.
Aber ich weinte nicht.

Als ich zum ersten Mal

Jessenins Gedichte las,

weinte ich laut.

Ich saB im Zimmer allein

und preSte das Buch an die Brust.
Mir war so unheimlich-selig zumut,

Ob vor Schmers oder Gliick,

ich welB es nicht.

Aber ich weinte

und schime mich nicht meiner Trinen.

m und mit Kampigefahrten als
Wissenschaftler un Fihrer des
internationalen Proletariats erleben.
Zwei andere Bande enthalten
historisch {iberlieferte  Episoden,
die ein packendes Bild von W. I
Lenin geben. In  Momentaufnah-
men, in knappen Szenen zeichnet
der Autor dokumentarisch belegte
Vorkommnisse, die sich von Lenins
Jugendjahren, {iber die Revolutions-
und  Biirgerkriegszeit und
Lenins Tod bis in unsere Tage
spannen. Ins Blickfeld  kommen
Wladnm—r l!J:(schs chlgcnossen
Krup-

skaja, Khara. Zetkin, Maxim Corki,
Budjonny, Lenins Schwestern, der

Nelly WACKER

Frage eines Lesers

eine si auf Ziegenart
der Gemfitlichkeit, der Géotter Biihne
der andere erdichtet spontan zu_beschmutzen...
sich Schwierigkeiten... Allendlich beginnt

ein Leser zu trutzen:

Es gab doch, -o molnu er,
von -lunher

NURhn lad NUR im Vcrl

Der eine spuckt (gereimt)
fach polierten Schreinen,
der andere pollen alles
mit glatten Reim

_ Und dann gefallt elnem - zu besi
und das reimt er fleiBig — Gibt es denn GAR Kug‘
in ,,Esmeralda’ am meisten, dié in KEINEN Vers, inge,
eine Ziege mit Bart, KEIN Lied

weil sle sich erdreistet wiiren zu zwingen?!

' Harij SKUJA

Es gibt solche Tage

da die Wolken niedrig fliegen, In solchen trilben Tagen
alles scheint grau:

werden wir ilter.
der Himmel, die Erde, Und plotzlich —
die Weite. g% Blitte: b

‘Wasserpfiitzen u) graue Stunden
sieht man bel jedem Schritte R DI IS

Legen, weiB wie Schnee
und jeden Bchritt durch \md blau wie Rohrichs

das Leben Gemilde.

begleiten

Und plétzlich begreifst du:
der Tag ist ja nicht so grau,
und der Himmel ist blau,
und die Weite ist blau.

Und deine Gedanken
lenchten — blau.

graue Gedanken,

Dann glaubst du nicht mehr,
daB die Sonne elnst wieder
scheinen kann.

Robert WEBER

Wohl der Morgent
nDen hgaunbru:h
habe ich germn",
antworfete die Sonne.
wHellblau und hellrot —
dn sind,die Farben

Ich fragte die Sonne:
Welche Tageszeit

das sind die Farben

der weisen Lebensempfindung,
die Venen und Arferien

der bitteren Befriedigung:

In Gedanken wiederholt man

Welche Tageszeit
ist denn die beste?
Der Mitfag!

. ist die bestel Bletord of 24
Im Zenit Wohl der Abend! o s che Farben
Das Tagesende der hochragenden Tatkralf.
Ich fragle die Sonne: habe ich gern”, Der Himmel
Vel Toges il antwortefe die Sonne. und fch
wDunkelblau und dunkelrot — im Scheifelpunkt

Und auch
die erste Unruhe:

armlosen Anfangs, den
dl Augen und Wangen
des ahnungslosen Erwachens."

Hat man den Menschen
genug Warm geschenkil”

cesto
der Horizont...

des schalfensfreudigen Tages!

Je hoher man steigf,
2r wird

Schoffor Gil, Arbeiter und Bauern,
Besucher, Wachposten. ,Es sind
Menschen®, heiBt es in der Anzeige
zum letzten Band, ,mit . denen er
leidet und lacht, die er achtet und
liebt, von denen er fordert und ge-
fordert wird, die ihn brauchen und
die er braucht.”

e Dle ihn brauchen*, Unter ihnen
auch wir. Wir  wollen Lenin
t nur nach Zitaten aus seinen
Werken kennen, wir  wollen auch
wissen, wie er mit Kindern umging
und wie mit Diplomaten. Das
Konkrele ist fir uns wichtig, riickt
doch die Zeit, in der Lenin lebte,
immer weiter in die \cr;:m;zrn‘w‘
Kein Wunder, wenn wir, die wir
das Erei
aber noch mehr diejenige

nicht miterlebt haben,

die

lange nach ihm geboren s
dem Detail <un‘wcn nach d

sode: ‘dieuns das auBerordent!
vorbildliche Leben des groSen Re-
volutionsfahrers greifbar  nahe
machten.

Diesem Verlangen nach Konkretem
kommt -der Autor yon ,Dije Bast-
schuhe und die Diplomaten” und

.Proze8 fir Lenin™ in groSem Ma-

sen  abgeschlossen, Drei inde ren und ftreflenden Lichtern fixiert.
liegen vor: ,Die Bastschuhe und So macht uns Georg W. Pijet in
die Diplomﬂcn (1970), ,Die vergniiglich zu lesenden kleinen
Bombe unterm Bell* (I972) "und  Prosastiicken _die Personlichkeiten
wProzeB fir Le 7 von WeltgroBe lebendig — im
Wie in einem  Fernsehstreifen Besonderen und - im Alltaglichen,
wechselp die Bilder und  Episo- 0 Ernst und im SpaB, im offent-
den aus dem Leben der Begrilnder lichen Wirken und * in der haus-
des wi tlichen lichen Al Der  Schriit-

steller greilt dabei vor allem jene
Vorkommnisse heraus, die der ge-
sellschaftlichen Verallgemeinerung
und Iiterarischen  Zuspitzung in
¢inem maglichst hohen MaBe geni-

Hier wird es  wohl notig
auf das lilerarische Genre
Anekdote, als die Pijet seine Ban-
d\. beze' hinet; einzugehen. Der Be-

Anckdote uns und in der
DR Literatur ~ deckt  sich nicht.

Bei uns yersiehen wir im Alllagsle
ben darunter elwas Erdachtes, Er
sonfienes, das Bezug
irgendeine Sul. des

nimmt auf
Lebens. In

£a, die nur  einen I)ph(htn Vor-
gang sparsam erzahlf, ohnc jeden
lm»\‘g Einer der Mci feser

des

d.li ist:

o 4
tensweisen un1 Charakle:
sermaBen  blitzartig
gestalt, daB d.u .\\:

essenz ]|4~|ur nhen
sellschaitlichen Situation,
Herzpunkt eines gesellschaitlichen
Zusfandes prisentiert bekommt.”
Diese Art Kurzpr ;
auch in der Sowjet
ter Zeit in die Brei sucht
neue Formen. In der Vielfalt von
Erzahlungsmitteln wird die literari-
sche Miniatur immer  mehr zum
gerngeschris lDCnC'I und cdmonen
Genre, was ja

Gelegent-
literarischen

t seinen drei Bande:
hrat — Geschehnisse der

genhe:t zu entreifen.
D. WAGNER

\"ug.n n-

FRISCHER SCHNEE

Zeichnung: W. Mansja (Nord-
kasachstan)

 J

Eduard ASSADOW

Der fuchsrote Koter

Bein Herr strich ihm, sichtlich verlegen,
Den struppigen, fuchsroten Riicken:
wLeb wohll Kann nichts mcben dn(elen.
MuB leider dich lassen zuriick hi

Er 15ste des Halsbandes
Vandnund auf des Bnhuhl:u suqem
R

Der Hand lieS kein Winseln verlauten,
Doch trat in die Augen, dle braunen,
Die traurig dem Manne nachschauten,
Ein wehes, fast menschliches Staunen.

Ein Alter stand neben der Kass,
Der sprach: ,,Bist wohl nicht me.hr vonndten?
Ja, wirst du von blutreiner Rasse
Und nicht so eln einfacher Koter,

Die Lokomotive echrie helser,

Bple schnaubend rotglihende Funkm.
Trat wild wie ein Stier auf den Gloisen
Und stiirmte dann los in das Dunkel.

Die Fahrgiiste rauchten und lachten
Und machten sich sorglos ans Essen...
Und niemand des Koters gedachte —
Man hatte ihn wohl schon vergessen.

8ein Herr ahnte nicht, daf der Ride

ln rasendem Lauf auf den Schwellen,
chjagte — schon atemlos miide —

Dcm SchluBlicht, dem roten und hellen.

Er strauchelte, flel, und llnl welter,
Die Pfoten zu bluten
Bdn Hundeherz, -chlan u:'n bordt war

Sein Herr ahnte nicht, daB am Ende
Die Krifte thn plotzlich verlieBen —
Mrullu ans Brilckengelinder
stiirzte dann Jih in die Tiefe...

Sein Blut hat die Wellen gerdtet..,
He, Alter! Merk auf und er!uu.
DaB oft in der Brust,eines Ki

Ein Herz schligt von tdnlltvr Rasse!

Nachdichtung: Rudolf JACQUEMIEN

ICH UND Slawik kann nichts in der
Welt so stark peeindrucken wie dieses
Lied.,. Mit leichtem Gerfiusch dreht sich die
und vom er klingt
eine sagenhaft wehmiitige Melodie, 'die uns bald
in fhren Bann zwingt und nicht mehr loslaBt.
Eine gefiihlstiefe Stimme singt dann:
., Am Wald lag das Dorf, das verbrannts.
Dor) wohnte ein Mddchen am Rande.
Ein Madchen, das jedermann kannte,
das allerwarts Shenja man nannie.””

Ich lausche dem Lied, und vor meinen Augen
ersteht ein weites Steppenland. Ein endloser
Weg fihrt durch die Steppe, und auf dem Weg
schreiten mﬂde Soldnun dll\ln. vorbel an den

annten
Dorfchens. Dar Krieg hnt t.-nl. angefangen. Die
Soldaten wissen das, und ihnen st peinlich
zumute beim Anblick der Felder, die sie dem
Felnd {iberlassen milssen. chht an den Weg !st

ken auf den
Mantel zurecht, ziehen dle Gawehrﬂnmen an
und wenden sich verlegen ab, wenn sie an dem
Midchen vorbeimarschieren...

Jetzt, nach vielen Jahren, ertappe ich mich
immer 6fter bei dem Gedanken, daB jenes Mid-
chen vielleicht gerade diese Shenja war, von
der in dem Lied die Rede ist, Wer kann's wissen?
Vielleicht traf ich damals wirklich diese She-
nja. ..Das Kind stand in grofien Stlefeln da
(vielleicht gehdrten diese Stiefel der Mutter
oder dem Vater), hatte elne Wattejacke um die
Bchultern gehiingt und schaute uns lange
nach. Als unsere endlose Kolonne vorbeigezo-
gen war, schloB es sich hinten pn. Unser Kom-
mandeur schritt abseits vom Weg einher und
sah sich oft um. Er hatte das Miidchen ganz
bestimmt bemerkt. Aber er sagte nichts, jagte
es nicht weg. Jedesmal, wenn er sich umschau-
te, beschleunigte es den Schrm um nicht zu-
riickzubleiben.

Ich weiB nicht, was mit dam Midchen weiter-
hin geschah. Aber jedesmal, wenn ich das Lied
{iber Shenja hére, wird mir ungemeln schwer
ums Herz, und ich sehe wieder jene Steppe, die
schwelenden Triimmer des eingedischerten Dorf-
chens und das Madchen, das = hinter unserer
Marschkolonne hertrippelte,

Slawik ist ein !ﬂnﬂlhrllu Menschlein aus
der Nachbarwohnung. Sein junger Papa und
scine junge Mama gehen am Sonnabend und
Sonntag ins Kino und ,schieben" dann jhr
Sohnchen mir zu. Wir sind gute Freunde: wir
'plelen gern Schallplatten ab.

k ist ein eigensinniges Menschlein: Aus
dor Unmen.a von Schallplatten angelt er jo-
desmal die mit dem Lied {iber Shenja heraus,
wo ich doch weili, daB es fir ihn nicht leicht
ist, dieses Lied anzuhéren. Diewell sich die
Platte lautlos dreht, setzt sich Slawik zu mir
auf die Kautsch, steckt den Kopf unter meinen

Boris PANOW

Nachklange
im Herzen

Novelle

Arm und schmiegt sich fest an mich,

Ich versteh das: Auf diese Weise macht er
sich gefaBt auf die harte Prilfung, die ihm be-
vorsteht. Dann filllt das Lied das ganze Zim-
mer aus, und Slawiks Mundwinkel beginnen
nach einer Weile verdiichtig zu zucken. Seine
Augen werden feucht, und er schnieft immer
ofter und immer lauter mit der Nase. Wenn das
Lied zu Ende ist, sitzen wir noch lange schwei-
gend nebeneinander...

Und jedesmal denk ich dann so fir mich:
ann bewegt ihn das Lied so sehr? Wie kann
er so fe auf den Wohl:
klang des Liedes reagieren, wenn er doch keine
Ahnuny h-t. wn Krieg ist, nlchl welB, was

Ungliick
..Ich ent-lnnu mich: Mein Vner sang oft
das Lied von den  Abendglocken, und mir
stockte jedesmal der Atem, wenn er anhob:

1O Olockenton, o Glockenton!

Wie oft tragst du mein Herz davon...

Efnmal lag der Vater im Garten und sang.
Sein Blick war zum Himmel emporgerichtet
und schien o endlos weit entfernt und abge-
schiedon zu sein von allem Irdischen, daB mich
eine unbegreifliche Unruhe erfafite und tiefes
Mitleid mit diesem fiir mich 60 teuren Men-
schen, der damals noch gesund war, gro8 und
stark, Er aber bemerkte mich nicht und sang:

wZur Jugendzeit im Heimatland,

wo liebfe ich, wo Glick ich fand.
Wie viele schiaden schon dahin,
die griBte ich mit frohem Sinn.

Ich war damals noch viel zu jung, und das
Lied erweckte in meinem Herzen nicht }mne Ge-
fuhle und dank die es in er
Menschen wachruft. Aber Ich wei noch gut,
was damals in mir vorging: Tch begriff, dal
der Vater um etwas trauert, das f{hm, wenn
auch langsam, aber unabwendbar enteilt, und
ich bedauerte den Vater, bedauerte mich selbst,

Als ich dann &lter wurde, begriff ich, daf
ein Lied auch erwachsene Menschen bis zu
Trinen rilhren kann. Wir wohnten damals in
Pawlowsk, einem kleinen Stidtchen am Don.
Als der Vater erkrankte und seine Krifte zu-
sehends abnahmen, safen wir mit ihm oft am
Ufer des Flusses. Ich entsinne mich noch gut
eines stillen, sonnigen Tages. Wir safien am
stellen Donufer, hingten die Beine hinab, und
ich spflirte, wie unter meinen nackten Fersen
der trockene, warme Sand ins Rinnen kam. Tief
unten war die Landungsstelle zu sehen. Sie sah
wie elne braune Brotrinde aus, an der sich,
Blutegeln gleich, einige Kiihne festgesogen hat-
ten. Von der griinen Insel in der Flubmitte
waren zwel Frauenstimmen zu héren. Sie san-
gen ein altes Lied:

JJetzt ist mir oft ums Herz so schwer:
Bnnq’ auch der Frihling Glick,

doch, ach, die Jugend kommf nicht mehr,
sie kommt nicht mehr zurick.

Das Lied kennt in jener Ortschaft jedermann,
es wird dort hiufig gesungen. Doch diesmal
verstummte alles ringsum vor diesem Lied. Als
ob sich auch der Don, die grine Insel mitten
im FluB und das ganze Stidtchen von irgend
etwas verabschiedeten, das nie wieder zurlick- |
kehrt. |

Dle Stimmen der zwel Frauen gafSten zusam-
men. Sie flossen harmonisch ineinander und
trugen weithin {lber den Flul und das Gelinde
eine tiefsinnige Wehmut. Man lauschte dem
Lied sogar auf dem kleinen Dampfer, der ge-
rade voriberfuhr, und er tutete diesmal nicht,
wie er das an dieser Stelle gewdhnlich tat.
Der Dampfer hinterlie§ auf dem Wasser eine
dunkle Spur, die in gvr :‘ex;‘ne' lmn;;'r l:\rclmr

irekt hinterm Heck spru-
auseinanderlief, und e LR

delte ein weiler Striemen.

dem FluB dio Brust aufgeschlitzt und dessen
pulsierendes Horz entbldBt hatte. Als ic h den
Vater von der Seite ansah, bemerkts ich in
seinen Augen verhaltene Triinen. Ich ssgte
leiste: ,,Was hast du, Papa?*

Der Vater wischte die Tri-en fort urd um
armte mich, ,,Nichts, meln Sohn®, sagts er.
..Das ist von dem Lied... Wenn die Trinen vom
Lied kommen, braucht man sich nicht zu schii-
men. Das ist gut so.

..Seitdem sind Uber dreiBig Jahre vergan-
gen. Aber in Gedanken sehe ich noch immer
den friedlich-stillen Don und die feuchten Au-
gen des kranken Vaters, die voller Trauer und
Dankbarkeit von ihm Abschied nahmen. Dos
Bild lebt fort in mir, weil in jener frihen
Abendstunde rinz' um mich htr cin einfaches

und auch die Mutter und alle, alle
Das hatten die traurigen Augen des Vaters
und der wehmiitig-demiltige Ton des Liedes
verursncht.

6n und W in sel-
ner schlichten Besonnenhen und Offenherzig-
kelt,

Deutsch von Friedrich BOLGER
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Verlag

..Kasachstan'‘: ,

Aktuelles Anliegen der Redak-
tion Deutsche Literatur bolm Vcr-
lag ,,Kasachstan' {st es,

Luser Biicher zu [eulll(:h‘!zlltm~
politischen Themen, sowle die lite
rarischen Neuleistungen der

wjetdeutsch Autoren vorzule
gen. In di Sinne ist auch der
Plan fir 1975 aufgestellt worden.

Erfreulich (st die Tatsache, daf
dur mr dln douuch- Literatur ge-

Neuerscheinungen....

in deutscher Sprache 1975

alle. Sowjetmenschen. Und chen
deshalb ist sie auch
Frevndschaft, weil an Ihnr»Qn-llo
die ersten Kommunisten der Wi
— K. Marx und F, Engels — stnn—
den.

Bis zum  letzten Atemzug.
Auswahl von Peter Mal. 250 Sei-

ten.
Das ist der ITI. Band dieser Rel-
he, in der Skizzen, Erziihlungen,
h Berichte zum

x‘m Vurglrlch zu den friheren Jah-
ren, die Tendenz zur Steigerung
aufweist. So wurden 1978 Bicher
nnd lmd: run ln olnom Umfang

Thema Heldentaten der Sowjet-
deutschen im Grofien Vaterlindi-
schen und im aufge-

allgemeinen Wohlstands" zu ge-
winnen. In den gebotenen Skizzen
werden diese Rinke der imperiali-
stischen Propaganda entlarvt und
wahre Aussagen der Augonunnn
gegeben, die thre Flucht in
rndle-hbcn" in der Fremde blt«
Yer borout habe

Lustige Geuhlchlen.
band. Etwa 130 Seiten.

Die Ausgabe der Schwiinke und
Humoresken, von Leo Marx aus-
gewilhlt, will den Leser ergdtzen
und nn(uh:llen. Sie bringt ihm

Sammel-

nommen llnd Der Sammelhnnd ist
dem 380. Ji eges un-

hr‘l:hl. 1974 waren es 67 Druck:
bogen, 1975 — und 1976 sollen
den sowjetdeutschen Autoren gan-
90 Druckbogen (iiber 2000 ma-
schinengeschriebenen Seiten) zur
Verfugung gestellt werden. Frei-
HeH, "milssen.wir dafilr Sorge tr.
gény-daB die Qualitit der Litera-
Hur mit der Quantitit Schrm halt.
“Alsd’~ mehr und
“Uhd hier die nphnun Buchti-

t wimp L. N, Suchotin J. L, Ei-
we Freundschaft, die edelmiitig und
ergreifend war. (Einiges aus dem
Leben von Karl Marx und Fried-
rich Engels. Etwa 230 Seiten).

41 Das Buch macht den Leser mit
des n‘lhnndm Vur)nlwn zweler

seres hold-nmﬂupn Sow)etvolku
gewldmet.

Below A. W, Schilkin A. D.
Woestliche religiése * Zentren Im
Dienste des Antil Et-

nahe, in
denen sich Spafl und Weisheit ver-
einen und die unseren Lesern be-
sonders beliébt sind.

vo Kaidja, ,Dammbruch.
Der Autor legt eine Sammlung von
Geschichten vor, die unsere Auf-

wa 70 Seiten.

Die Titigkeiten einiger religio-
sen Organisationen im Westen, die
im Dienste des Antikommunismus
stehen, werden in der Broschiire
unwiderlegbar enthiillt und ihre
Verbindung mit den Kriften der
Renktion, dem Erzfeind der fried-
lichen Politik des

fesselt. Die folgen-
Erzihlungen: ,,Apfelchen",
Sonnentaufe', wHoceh-
Zeltstag', wDie Erkenntnis'',
wKraakop'*  und andere
stiitigen den ersten Eindruck: Der
Autor greift aktuelle Fragen der
unmitelbaren Gegenwart auf.
Rellng: 1hm. du Unzewohnllch;llm

den
nDie

an konkreten Beispiclen gezeigt.
JudaskuB. Sammelband. us-
wahl von Leo Weldman. Etwa 130
Seiten.
Die unserem Saw)etllnd feind-

en-
uchcn hsrnuszuﬂnden und somit
der Handlung Spannung und Reiz
zu verleihen. Seine Helden sind
unsere Zeitgenossen, deren innere
Welt, die kompliziertesten Bezie-

Mann be-
ilnnt. erlihlt dlrﬁber. wie sie

sen der BRD, der USA und -nd-rur

sich
niiren Kimpfers nnenogm haben.
wWer' keine Freunde sucht, ist
sich' selbst ein Femd"‘ lautet eine
alte’ eit. K

Linder sind be-
strebt, mit allen thnen . zugiingli-
chen Mitteln auf einen bestimmten
Teil der in der Sowjetunion be-

hunzen er Autor

be-

amfisant, gelstvoll und zugleich
spannend zu erzihlen. Mit Scharf-
sinn und tlefer Kenntnis schildert
er markante Charaktere, dle den
Leser nahe sind und ihn an die
Lektiiro. dieses Werkes fesselt.
Doch das nicht so sehr der origi-
nell aufgebauten Komposition oder |
den humorvollen Szenen wegen,
sondern  vielmehr dadurch, dab
hinter dem Komischen und Aben-
teuerlichen klar und deutlich Pro-
bleme hervorlugen, die allgemein- ¢
guulluchuﬂ.llchen Wert haben.

Harry Skuja. Vom Montag bis
zur Ewigkeit. Gedichte.

Mit. aiéser Ausgabe  wird dos
schongeistige Werk des Dicaters in
einer zlemlich umfangrelchen fir
unsere Begriffe und fiir sein Schaf-
fen reprisentiven Auswahl dem
sowjetdeutschen Leser vorgelegt.
In ihr spiegelt sich die weltan-
schauliche und kfinstlerische ‘Ent-
wicklung des Dichters, wird seine
thematische Vlelfalt sichtbar. Har-
ry Skujas Gedichte lehren LS)nnenv

\ Dlmn Bl

Autorun sind th

n eingetellt und in
nd untergebracht.
lein wird  hoffentlich
ollen Kindern im mittleren Schul-
alter Frende bereiten und von h-
nen mit Interesse gélesen werden.
Es darf auch als Lehrbehelf und
bel der
soln, was sich elgentlich Autoren
samt Herausgeber zum Ziel g

steckt ha
Chorlicder.

Oskar Gelifuf,
Lieder mit Noten,

Die Ausgabe enthilt Liedor, m
fur die

20

Hauslcktiiro brauchbar -

ie

4rse’ Ase

WOche ne ude

3 G NI

‘Stelldlchemprobe im All

Wir wissen llln. daB nle gut verluufe'n,

hd

Stadt und Land gedacht sind. Dle
Texte wurden von solchen angese-
henen  sowjctdeutschen Dichtern
wie Rudolf Jaquemien, Johann
Warkentin, Alexander Relmgen,
Nelly Wacker, Robert Weber und
anderen Poeten geschaffen. Der
Melodik der Chére liegen deutsche
Volksliederintonationen zugrunde.
Die Sammlung weist einen breiten
Themenkreis auf, hier findet der
anspruchsvollste Lalenkiinstler Lie-
der iiber unsere Partel, unser
grofies Heimatland  UdSSR und
Kasachstan, = {iber = Arbeit und
MuBestunden, lyrische, Scherz.,
Studenten- und Kinderlieder.

Bestellmdglichkeiten: Unsere
Verdffentlichungen koénnen in Ka-

freude und Freude am
Friihlingsboten. Gedichtsammel-
band. Auswahl
Etwa 100 Seiten.
In diesem Band sind Werke un-
serer jungen dichterischen Bega-
bungen Robert Weber, Wandelin
Mangold, Reinhold Leis, Else Ul-
mer u. a. aufgenommen. Poetischer
Glanz und Feinheit, die noch hin-

steht. Das Buch wlrd 110 Sehen
stark sein.
Alexej Debolski. Dieser varlin-

Beziige
machen das Bindchen fiir den Poe-
sieliebhaber zu einer genuSbringen-

den Lektiire.
by Kinderbuch mit II-

gerte

Etwa 170 Seiten.

ln‘xtnunter Stunde einander zu
helfen — das ist ein unverbrichli-
ches Gesetz filr unsere Jugend, fiir

mit dem einzigen Ziel, sie fir die
sogenannten ,,Vorteile der freien
Welt", fiir eine angeblich sorglose
Existenz in der , Gesellschaft des

Uber ein modernes Dorf im Ir-
iiber seine

ihr Tun und Lassen, dber ihre Tu-

genden und Mingel weil der Autor

lustrationen.
Auswahl von Ewald K

man oft bezeichnete als Utopie.

ein internationales Stelldichein,

mipalatinsk und anderen Stiddten
der Republik per Nachnahme ent-
gegen.

Liebe Leser! Schrelben Sie uns
bitte, wie TIhnen die in unserem
Verlag bereits erschienenen Biicher
gefallen haben, welche Ausgaben
der gesellschaftlich-politischen und
schongeistigen Literatur Sie am
meisten

Etwa 130 Seiten.
Kurzgeschichten, Gedichte, Hi-
storchen, Inszenierungen sowjet-

H. KERN,
Lektor der Redaktion

Die. Offentlichkeit von Petro-
pawlowsk beging den 50. Jahres-
tag des Gebietsmuseums fiir Ge-
schichte und Heimatkunde. Seine

Spiegel grofer Wandlungen

Die zahlreichen Exponate und Do-
[

sind ein
Nordkasachstans: iber die Errich-
tung der Sowjetmacht, uber die
grofe Sorge W, L. Lenins um den
Anf.:ﬁq der Okonomik dieses ehe-
Nomadengebiets, iber die *
luend-re fiinfte Armee M. N. Tu-
chatschewskis, die das Gebiet von
den Koltschakleuten befreit hatte.

kumente ber die Teil-
nahme Hunderttausender Nord-
kasachstuner am Grofen Vaterlan-
dischen Kriég und {iber den 20.
Jahrestag der Neulandheldentat.
Die Motorbauer * von Petropaw-
lowsk iibergaben dem Museum den
600 000. Leichtmotor zur Aufbe-

wahrung, den man seit Beginn des
Ausstofies dieser Produktion her-
stellte. Das Werk fiir Stellmecha-
nismen lieferte das 100 000. Ton-

gibt es in einem der iltesten Mu
seen der Republik etwa 70000
Exponate.

(KasTAG)

13. Fortsetzung

Snlunldt stand auf der Komman-
und sah zu, welch

!eu-r mit allen Kriegswaffen und

von allen Seiten nlfmn}le »Otscha-

kow" vorbereitet wurde. Er ver-
ordnete, Ret ge und die
Feuerwehr bereit zu halten. Neben
ihm stand sein Sohn, alire ali,
sich zn 4 Einsi

gedringt hatte, sah ebenso uner-

schrocken dem Tod in die Aun

wie sein Vater, der ihm fq

einredete, die ..ouch-lw
D wehrte

Da kann man sich vorstellen,
was in-der Seele des Vaters vor
lwu!u Erst als er sagte: ,,Du,
sollst :xl:u sterben, du

‘om: Donner der Geschiitze er-
llm der Rumpf des Kreuzers.
Das Kanonenboot ,,Terez" erdffne-
& Sulvenfeuer. Schmidt verordne-
te, die Fahrgisté der ,,Puschkin"

Land zu bring Schon hatte

mmen,

drapg in den Schiffsraum, lﬁllle
ihnund ﬁm::r ﬂ"odu wurde das
k 3

Bs schien, slles stehe in Brand —

Flmmln umgeben, gab fortwih-
dem Feind das Signal:
) .Bur- ,Bug', ,Bug!l'.. Bug versen-

_ E.STOSSE sroSSEL

eutnant Schmid

(Ein Tatsachenbericht)

ter der Mannschaft eine kamerad-
schaftliche Atmosphire, die vor
allem durch Schmidts menschliche
Schlichtheit bewirkt wurde.

Das Kanonenboot ,Terez" kam
so nah, dafl Schmidt ‘mit dem Fern-
glas den Offizier Stawraki erkennen
konnte. Stawraki war sein Jugend-
freund, zusammen hatten sie den
,.Adhzen Marinekadettenkorps™ in

beendety i

do: | Felier auf das Kanonenboot!"
Doch Antonenko stand hilflos da,
die Geschiitze waren schon lahm-
gelegt.
Alle Holnunzen schmolzen da-
hin...
LR "
Als Woronizyn erfuhr, da B dle
Matrosen zum Kai laufen, ergriff
er das Gewehr und. rannte zum
Tor hinaus, um sie aufzuhalten,
sie vor sinnlosem Gemetzel zu be-
wahren. Dort aber hielt die 1.
Kompanie des Brester Regiments
Wache. Die Matrosen wurden ein-
gefangen und in den Stab der
rlotte gebracht. Mit Hilfe einiger
Matrosen geclang es Woronizyn
ennoch, die Wache zu entfernen,
das Tor zu schliefien, Barrikaden
Aber auch das half

n
emem Privatzimmer gewohnt, nur
2 X o

ihre

nichts: Die Barrikaden wurden

8 das Tor geoflnet, die

waren In 5 Voran schritt
pol hatten sie sich in der Zeit des der Regimentstiihrer Dumbadse

russisch-japanischen Krieges wie-
der getroffen. Schmidt wollte ihn
in den ,Bund der Offiziere des
Volkes™ ziehen, doch dieser wehr-
te ab.

wDu machst, als merkst du nicht,
was um uns geschieht’, drang
Schmidt damals in llu: ein.
mul wissen, w Volk will,
muf mit ihm sein," sun Antwort
hatte ihm Stawraki einen Seiten-
blick zugeworfen und den Schritt
beschleunigt...

wFeuer!" befahl Stawraki, ohne
den Blick von der Kommandobrik-
ke zu wenden, auf der Schmidt
stand.

h

und verlangte, die Waffen zu
strecken. Das Gebiude der Depu-
tierten wurde umringt, die Depu-
tierten herausgefithrt, in Reih und
Glied aufgestellt. Die Schergen des

Admirals Tschuchnin ibten blu-
tige Rache.
Woronizyn - eilte zu  seinen

Kampfgefahrten auf die in Brand
stehende ,,Otschakow. Hier sah er
Schreckliches: Im Rauch des
Brandes warfen sich die Matrosen
lber Bord, Gladkow rif sich die
Kleldung vom Leib, doch sprang
er als letzter ins Wasser. An der
Kiiste wurden sie von Soldaten
m‘ll‘Kuxeln empfangen. Da machte

en auch
wRostislaw" und andere Schiffe.
Die Glut des schwelenden Bran-
des raubte Schmidt, den Atem,
iber seinem Kopf krachte ein
Schuf, Schmidt warf einen Blick
auf das Meer: Sogar die Mowen
hatten sich versteckt, verstummt
war ilhr hungriges Geschrei... Er-
schopft verlieS er die Kommando-
briicke...

Auf dem Unterdeck stief er auf
verbogene Eisenstiicke, Leichen la-
gen herum... Die Messe, wohip man
die Geisel gebracht hatte, stand
offen und leer, igsum war alles
durchwithlt, zerbrochen... Wokonn-
ten die Geisel hingekommen sein?
Bald klirte esich alles auf: Als
der Brand stirker wurde, zerbra-
chen dle Verhafteten die Tir, der
Wachposten  legte den  ersten
Fliichtling nleder, wurde aber
auch umg;

lm Maschinenhaus war die

v
ich die Lage von

schlechterte

Sekunde zu Sekundt. Das  Wasser
ch schon in den Maschi-
schrie von

unten
blicklich explodieren!*

,Eher sterben, als sich ergeben,
dos Schiff verlassen wir nicht!"
‘erwiderte Tschastnlk,

Trotz

Wan ein Geschol
:ﬂ d\- Hulzung geraten, hatte auch

kehrt, wuBte jedoch
selbst nicht, wieer sich im Wasser
retten sollte...

Die Flammen krochen schon
ganz nah an Schmidt heran, der
noch immer auf der Kommando-
bricke stand. ,,Pjotr

CHABAROWSK. Die erste Partie der Motorschlitten
vom FlieSband der Fabrik wPromswjas" in Chabarowsk gelaufen. Die
M

G

Motor haben

ankuppzln,

tall Raupen und Steumerskier. Sie ent-
wickeln eine Geschwindigkeit bis 45 Kilometer in der Stunde. ,Laika'
ist fiir zwei Porsoneu bestimmt und kann 200 Kilo Fracht bofirdern.
Man kann, wenn's notwendig ist, an den Motorschlitien einen Anhin(er

Die ersten Molorschl tten werden die Gcoluzen.
und S

Jiiger in den
bekommen.

UNSER BILD: der Motorschlitten ,,Laika'"

wLaika' ist

Rentierziichter und
in:der Komi ASSR

Foto: TASS

.80JUS""

in
die sechzehnte ..Sohu" sich gut bewihrt.

das sich zwel Vilker und zwel Staaten zeben

Doch mdchten wir noch einmal wiederholen:
Wir freuen uns, daB er gelang, der Test, 4
daB die ,,Sojus" schoB keine Kapriolen

und sich im All gehorsam steuern liBt,

Was technisch, — und politisch — noch vor Jahren

das wird jetzt Wirklichkeit, weil man arfahn:n.
wie niitzlich auch die Raumfahrtharmonie.

Unifizierte Kopplungsmechanismen

* ermdglichen in Zukunft, auch im All
kiihn {iber Bord zu werfen Atavismen
wie Volkerzwist, Kriegshetze, Uberfall.

Zum ersten Mal wird auch das All erleben

h fiber den hhandel be- in der Gestirne hellem Freudenschein.
zogen werden. Bestellungen neh-
von Else Ulmer. men auch die Buchhandlungen Und ihre Shne werden hoch'da droben .
i einander einladen zum Gastbesus A
wKniga-Potachtol* 'In"~Almd-Ata, und alle Welt wird diesés Belsplel lobend :
Zelinograd, Ust-K. k, Se- k in der Tagebuch.

Es werden frohlich um den Erdball kreisen
APPOLLO", freundschaftlich vereint,
uind auf dem Bildschirm ‘uns sternklar beweisen:
‘Wir konnen alle schon zusammen reisen,

wenn uns des Vilkerfriedens Sonne scheint!

Rudi RIFF

auf der Bi

KAZAGANDA. (KasTAG). Im Sta-
nislawski-Gebiefstheater fand _die
Premiere der safirischen Komédie
,Energische - Menschen von W.
Schukschin sfatf. Es ist das lefz-
fe Werk des falentierten Dramati-
kers, Regisseurs und Schauspielers.

Die Tonbandaufnahmen mit den
Randbemerkungen des Aufors, seine
Charakteristiken kamen den Kinsi-
lern bei der Vorbareifung der Auf-
fahrung sehr zusfatfen. Beispielswei-

Schukschins Komodie
hne

JAristarch Petrowitsch hat eine in-
felligente Glatze, kleine dichige-
stellfe Augen; er_ist ein groBer De-
magoge, es mangelt ihm nicht an
Ehrgeiz”, Gerade so hat der Ver-
diente Kinstler der Kasachischen
SSR D. Below dieses ,&konomische
Phanomen”  auf der Bihne darge-
stellt. Den Zuschauern gefielen auch
die handelnden Personen in der
Darstellung der Verdienten Kanstler
der Kasachischen SSR T. K

se stellte er sich den )|
der Komédie Kuskin wie folgt vor:

W. Makusch und anderer.

Der Schwank, der stirbt nicht aus!

Dr Vettr Pius,

| schwer. Er hot awwr ach gegesse.

Gwicht hot, erscheine.

ufgezehrt.

bei uns im Dorf dr Hoornosige glockt,
Gsicht mit Hoor bewachse war bis in dr Nos nei, warn tichtige Bauer,
Sei Nochbr maant ,,Der kann Bim mitr Worzl rausreiBe*. Wenn dr Pius
die Strou8 liings gong, hot die Erd gschittert. Kai Arwejt war ihm zu

50", hotr gsaat ,jetz kann's storme™

JJetz kann‘s storme®

weilr im

| Des war jo noch in dr alt Zeit belm Nikolaschka. Wennr moul ufn

| Weg mufit, muBit sei Alt in aller Frith die Pann voll Speck broute un

| ne Kalatsch wien Wagerod ufn Tisch bringe.

, ,Mr kann sich doch net nichtern uf son weite Weg begebe*, saatr.

Bei ihm wars Gsetz: alles schoh sauwer ufesse, ,sonscht kanns jo Un-

wettr gewe. Wemr unerwegs isch, isch des kej SpaB in dr Winterszeit."
Un wennr agspannt hot, muBt sei Fraa mitm Proviantsack, der wu

Amol wolltr in die Stadt ufn Basar un s hot e bisje mit Schnee gstie-
wert. Wie er fertig mitm Eispanne woar un die Fraa n Efsack greicht
hot, satr ,Heit kanns Stormwettr gewe,
aurlick ins Haus gange, hots Esse ausgpackt un bis ufn letz

dr Mond hotn Kranz '* Dann isr
Krimml
un is losgfohrn.
J. KAMPF

FERNSEHEN

FUR UNSERE ZELINOGRADER f
UND KDKTSCHETAWER
LESER

12.20 — ZF. Nachrichten. 1230 —
Theater ,Das Gléckchen. 1245 —
Fir Euch, Elfern! 1315 — Musikpro-
gramm ,Morgenpost”. 1345 — Aus
dem Leben der Kinsfler. 14.15 —

verlassen Sie den Kreuzer!"
ibm Tschastnik zu.

»Und Sie?**

ann auch ich."

Schmidt fuhlte plétzlich einen
héftigen Schmerz am rechten Fuf.
Hatte er ihn verstaucht, wihrend
er 5o oft die Leiter hinauf und hin-
unter gelaufen war?...

Schmidt wurde auf den Minen-
leger gebracht, der unweit vor An-
ker: lag. Hier traf er seinen Sohn,
sie umarmten sich, Da wurde der
Minenleger von einem GeschoB er-
schiittert, darauf folgte ein zwel-
ter, ein dritter Sto#l, doch man
vertetdigte sich nicht mehr, das
wiire sowleso sinnlos gewesen.

Vom Flaggschiff aus niiherte
sich ‘ein Kutter und nahm Schmidt

rief

zer-
stort, Gladkow war nirgends zu se-
hen, Schmidts Lippen bebten, Tri-
nen rollten aus den ermldeten Au-
gen. Vor Midigkeit konnte er
nicht mehr gehen, er taumelte nur
noch, erhob sich abermals auf die
Kommnndabrﬂck' und mit grofter

gab er das K

Da er fast nicht gehen
konnte, wurde er von Matrosen
getragen. Sein  Sohn folgte lhm.
8le froren. ' Jemand warf thnen
Miintel zu, ganz nasse und von
Kohle beschmutzt. Schmutz klebte
an seinem Haar, an den Brauen,
an den Wimpérn, firbte Gesicht
und Hiinde schwarz.

fir die Jugend.

2100 — Nachrichten. 21.15 — Ro-
manzen von P. |. Tschalkowski..21.40
— Klub der Filmreisen. 2240 — ,Ein
ccht englischer Mord". Promiere des
2400 —
030 — Aus der Sendereihe

Famsehspielfilms, 2. Teil.
(Ze
um blauen Bildschirm.

Montag,

B\'i:her(yeunde, 7. Sitzung. 2045 —

2240 — ,Die nérdliche Variante'.
Premiere _ des F ielfil
24,00 — , Zeit".

Mittwoch, 18. Dezember

1220 — ZF. Nachrichtan. 1230 —

1830 — Zelinograd.

19.05 — Dokumentarfilm

zerfsaal.

munistischen

DOSAAF-Lotterie.
landbahnen”.

Arbelt.

Sendepro-
gramm. 18 35—Intarnationale  Rund-
schau (kas.). 1850 — ,Auf Neuland-
bahnen*. Informationsausgabe (kas.).
\Der All-
tag von Ust-lim". 19.15 — TV-Kon-
2000 — Schule der kom-
2030 —

2035 — ,Auf

aligebe (Rhs):
richtan 21.15

21.00 — ZF. Nach-
Theatar ,Das Glock-

chen", 21.30 — Leninsche Universi-
1t der Millionen. 2200 — Abend-
melodien. Sendung aus Leningrad.

2230 — Infernationaler Hockey-
Wcﬁumpl um den Preis der lswe-
der

% ,Das Lagerfeuer',  13.00 —
16. ardlich Variante'.
film. 18.30 — Zelinograd. Sendepro-

gramm. 18.35 — ,Die Kokischetawer
Wache". 18,50 — ,, Auf Neulandbah-
nen'. Informationsausgabe  (kas.).
1900 — ,Der Atlantik”. Fernseh-
spielfilm, 2. Teil. 19.45 — ,Der Kom-
munist”. Ober die Erfillung der Par-
feiauftrdge durch die Kommunisten
des Lu"vmkuhvsbc!nnbx 20.20 —

0.40 — , Auf Neuland-

be (russ). 2050 — Reklame.

Be-
kanntmachungen. 21.00 — ZF. Nach-

bahnen'’. InIovmohenuuxgnbe (russ.).
21.00 — ZF. Nachrichten. 21.45 —

00.30 — ,Das Wort Androni-
Premiere des Fernsehfilms.

wZeit",
kows",

Sonntag, 15. Dezember
1220 — ZF.

Nachrichten. 12.30 —
Der Wecker'’ 1300 — wich diene
der Sowjefunion!” 1400 — ,Eine
Justige Reise‘, 15,00 — ,Der Musik-
kiosk”. 15,30 — Sendung fiir Land-
wirte. 16,30 — ,Die Gegenwart und
Zukunft des sowjetischen Kraltfahr-
. 17.00 onal

Hockey:Wattkamel _um _ den. Frels
westija". UdSSR — Schweden.
ms — Spieliilm~,Das _ Fohlen"

1630 — Post des Programms ,Dei-  (ichten. 21.15—Theater ,Das Gléck-  In jeder Zeichnung scheint die Son-
ne Gesundheit'. 17.00 — Internatio-  -hen, 21.30 — Im Ather — ,Ju-  ne". 21.30 — Konzert sowjetischer
naler Hockey-Wettkampf um den  gend”. 2215 — Konzerl. 2225 —  Liedor. 2200 — Korrespondierendes
Preis der ,lswesfija”. UdSSR —  premiera des Fernsehspiels ,Die  Mitglied der Akademie der Wissen-
Schweden. 19.15 — Konur' 2000—  Millionarin®, 24.00 — ,Zeit". 0030—  schaften der UdSSR W. G. Afanass-
Premiere des D ,Dei- des F .Die  jew Fragen der Fern-
na Sohne, Griechenland. 21.00 — Millionari de. 2230 —

Nachrichten. 21,15 — Aus der Tier- Hockey-Wettkampf um den Preis
welt. 22.15 — Zeichenfilm ,Das fap- Dienstag, 17. Dezember der ,lswestija". Auswahlen der
fere Hirschlein®. 2240 — ,Ein echt UdSSR und der CSSR.

englischer Mord". Premiere des 1000 — 1.""”,.4 Sendung far

Fernsehspielfilms, 1. Teil. 2400 —  Kinder 19. Dezembe.

M!v(hon" lU 30 — Buhnun
béses Los". 11.50 — Konzel

An einem Samstagabend". 1220 —

1230 — Fernseh-

spiel ,Die Millionarin®, 1830 — Ze-

1835 —
\

Informations-

ZF. Nachrichten.

linograd. Sendeprogramm.
wAuf Neulandbahnen".

1000 — Zelinograd. Sendung fdr
Kinder. Zeichenfilm ,Ein Metzor im
Ring". 10.15 — ,Jeden Abend nach
der Arbeit”. Spielfilm (kas). 11.30
— Dokumentarfilm . Unser Artur".
1220 — ZF. Nachrichten. 1230 —

ausgabe  (kas). 1845 — S Puppempl.l ,Der gestiefelte Kater".
,Der Aflantik", 1. Teil. 19.55 — Re-  13.25 — Fernsehspielfilm  ,Zweite
kiame. Bekanntmachungen. 2005 —  Atmung", 1. Teil. 1830 — Zelino-
Filmehranik, 2015 — in den Far-  grad. Sendeprogramm. _18. 35—, Auf
men des Ischimgebiefs®. Sendung fiir

Landwirte. 2045 — ,Auf Neuland-  be (kas). 18.45 — Puppenfilm. 19.00
bahnen”. i (russ.). far Schaler zum

21.00 — ZF. Nachrichten.
,,Lunig. Noten",

2030 - ongumm der Zm:hunlllmu.

P
Knr\nr' dor Meister der

2115 —
2130 — Fernseh-
119 Tage Mut", 22.00 —
Kinste.

70 anunnng von D. B. Kabalew-
ski. 1 uIn_ den anm.n

UdSSR * und
d—r CSSR 0045 — . Zeit'.

Freitag, 20. Dezember

10.00 — Zelinograd. Zeichenfilm fir
Kinder. 10.20 — ,Der Atlantik",
spielfilm: 1. und 2. Teil. 12.20 — ZF.
Nachrichten. 1230 — ,,Mach mit,
mach's nach, mach's besserl" 1330
— , Zweite Atmung". Fernsehspiel-
film. 2. Teil. 1830 — Zelinograd.
Sendeprogramm. 1835 — ,Auf Neu-
R f b

(kas). 1845 — ,Jeden Abend nach
der Arbeit". Spielfilm (kas.). 20.00—
wUnsere Post". Mitarbeiter des
e ] :
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. Auf Neulandbahnen. Informations-
ausgabe (russ). 2055 — Bekannt-
machungen. 21.00 — ZF. Nachrich-
ten. 21.15 — Zeichenfilm ,Ich spiel®
auf meiner Pleife’. 2125 — Im
Ather — , Jugend”. 2205 —Es spre-
chen die Deputierfen des Obersten
Sowjets der UdSSR. 22.20 — Kon-
zert. 2310 — ,Unsere Nachbar".
2400 — ,Zeit". 0030 — Estraden-
konzert,

Sendungen Uber den 10, Kanal an
allen Wochentagen — b 18.40 Uh-.

2010 —
:hung-n. 2015 — Fems.l\klub der
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2.56-45, Chel. vom Dienst — 2-78-50, Abteilungen:
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2-79-84, Dienstredakteur — 2-06-49, Fernrul — 72,
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	Reparatur auf

	Hochtouren

	Flieger leisten Stoßarbeit


	Unsere Wochenendausgabe

	Der silberne Augenblick

	Arbeit


	Möglichkeiten eines Genres

	VOM WEINEN

	Der Mutter Herz

	Frage eines Lesers

	Im Zenit
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	Der fuchsrote Köter


	Nachklänge im Herzen

	Neuerscheinungen in deutscher Sprache
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	Wandiungen
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	„Jatz kann's storme“




